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Unerhört heftige Angriffe gegen das Parlament. — Iſt der 


Nachdem am Sonnabend in der maßgebenden polni⸗ 
ſchen Preſſe — mochte ſie nun der Regierung oder der Oppo⸗ 
ſition nahe ſtehen —, auffallenderweiſe über die hochpoli⸗ 
tiſche Kabinettsumbildung vom 27. Juni kaum etwas zu 
leſen war, erſchien am geſtrigen Sonntag, dem 1. Juli, 
gleichzeitig in der Regierungspreſſe und in einem Com⸗ 
muniqué der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur das ange⸗ 
kündigte Interniew mit dem Marſchall Pilſudſki, in dem 
der bisherige Machthaber Polens — er bezeichnet ſich jetzt 
zum erſtenmol in der Offentlichkeit ſelbſt als Dikta⸗ 
tor — die Gründe bekannt gibt, die für feinen 
Rücktritt maßgebend waren. Wir legen dieſe ſen⸗ 
ſattonelle Unterredung in wörtlicher überſetzung 
unſeren Leſern vor und verzichten heute noch auf einen 
Kommentar, um den erſten Eindruck dieſer Bekennt⸗ 
niſſe eines der höchſtgeſtellten Staatsmänner Europas, die 
jedermann aufs äußerſte überraſchen müſſen, nicht 
abzuſchwächen. 


Der „Glos Prawdy“, ein Pilſudſki beſonders nahe⸗ 
ſtehendes Blatt, läßt der Wiedergabe des Juterviews ein 
Zwiegeſprch mit ſeinem Redaktionsmitglied vorausgehen, 
das in ein Gleichnis ausgeht, in dem der Marſchall in iro⸗ 
niſcher Weiſe auf die anſcheinend gegen ſeinen Willen ange⸗ 
bahnte Verſtändigung zwiſchen feinem Kabinett und dem 
Parlament anſpielt. Offenbar behandelt dieſes Gleichnis 
das Hauptthema der eutſcheidungsreichen Kabinetts⸗ 


ſitzung vom 25. d. Mis. nach deren Beendigung der 
Müctritt Pilſudſkis vom Miniſterpräſidium beſchloſſen 
wurde. 


Der Borichterſtatter des „Gos Prawdy“ ſchreibt zunächſt, 
daß der Rücktritt des Marſchalls Pilſudſki von dem Poſten 
des Kabinettschefs zu jener Kategorie von politiſchen 
Erſcheinungen gehört, deren Tragweite es nicht zulaſſe, 
daß man über ſie zur Tagesordnung hinweggehen könne. 
Der Rücktritt des Marſchalls ſei eine polikiſcher Wat, 
und die öffentliche Meinung gebe fih Mühe, deren Motive 
und Bedeutung kenne zu lernen. 8 3 

Den Empfang, der dem Preſſevertreetr im Belvedere 
zuteil wurde, bezeichnet das Redaktionsmitglied des „Glos 
Prawdy“ als „wunderbar“. 1 

Der Marſchall, voller Humor, ſprudelnd von Witz 
und Lachſalven, lebhaft und ausdrucks voll geſtikulierend, 

voll jugendlicher Verve 
ſei bezaubernd geweſen. „Aus ſeinen dichten Augen⸗ 
brauen glänzte ein luſtiger Funken.“ 


Das einleitende Zwiegeſpräch. 


„Der Marſchall erklärte ſich bereit, die gewünſchte 
Unterredung zu gewähren, machte dies jedoch von zwei 


Bedingungen abhängig. Zunächſt ſollte alles, was er 


ſagt, ohne jegliche Anderungen und Kürzungen gedruckt 

werden. Es ſei geſtattet, beliebige Kommentare zu ſchreiben, 

1 aber ſei die Anderung ſeiner Worte. 
* die zweite Bedingung ſagte Marſchall Pilſudſki: 
„Ich batte mich entſchloſſen, mir einen kleinen Luxus 


zu leiſten, und dafür iſt die Zei N Für di 
— mu id — — Seht ſchon gekommen. Für dieſen 


beſonderes Geld erarbeiten. 


Dieſe Arbeit ſoll die Unterredu 

\ ng mi? der Preſſe 
fein. Schon vor drei Jahren bin ich zwei Weſen e 
ie mir ungemeine Freude bereiteten. Sie hatten beide ein 
ehr beſcheidenes, aber vollſtändig gemeinſchaftliches Ziel im 
Auge. i Ein Ziel, das nach Geſprächen mit ihnen zu urteilen, 
ihnen beiden lieb wäre und ſogar ihr Leben freude⸗ 
voller geſtalten würde. Auf dem e zur Verwirk⸗ 
lichung der gemeinſamen Bemühungen ſtanden lediglich an⸗ 
ders formulierte Worte und Begriffe. So oft ich mich mit 
dieſen Weſen unterhielt, ſo oft 


wälzte ich mich vor Lachen, 


da beide das Geſpräch To einleiteten, daß es zum Zank, 
niemals zur Verſöhnung führte. Da ich in Polen 
dieſe Erſcheinung jo oft wahrgenommen habe. nahm ich fie 
mir als Typ, als etwas, was für die polniſchen Verhältniſſe 
typiſch iſt. Und deshalb habe ich alljährlich wiederholt feſt⸗ 
geſtellt, wie dieſe gemeinſame Lebensaxbeit dieſer Weſen 
ausſieht. Bei einer ſolchen Feſtſtellung hörte ich, wie „Sie“ 
an „Ihn“ die grauſamſten Worte richtete: „Wenn Sie 
wiederum jo anfangen wie immer, jo ſpreche ich mit Ihnen 
nicht mehr, und wir ſehen uns nie wieder.“ Des⸗ 
alb habe ich mich, nachdem ich in dieſem Jahre in Erfah⸗ 
rung Sen a, habe, daß ſich dieſe Weſen in einer mir uner⸗ 
klärlichen Art die Hände zur Verſöhnung gereicht und ſich, 
entſchloſſen haben, unter weit ſchlimmeren Bedingungen als 
früher einen Vertrag zur gemeinſamen Lebensarbeit zu 
schließen, mich entſchloſſen, außerhalb des häuslichen Etats 
mir noch ganz beſonders etliche tauſend Zloty zu verdienen, 
um dieſen Weſen das Los etwas zu erleichtern und ihnen, 
wenn auch in geringem Maße, die ungünſtigen Bedingun⸗ 
gen zu ändern. Namen werde ich ſelbſtverſtändlich nicht 
nennen, da ich die fromme Verſtändigung durch Zeitungs⸗ 
leute und vielleicht durch eine Interpellation im Sejm nicht 
behindern will. 

Nach einer kurzen Pauſe — ſo ſchreibt der „Glos 


Pratody“ weiter — begann der Marſchall, nachdem er ſich die 


unvermeidliche Zigarette angezündet hatte, ſeine energi⸗ 
ſchen, zugleich aber auch ruhigen Darlegungen. — Es folgt 


die 
Haupt⸗ Unterredung 
(die auch von der e be er Regierungspreſſe 


Piſſudſei ſpricht: 


Wenn irgend jemand irgendwo der Meinung iſt oder 
glaubt, daß die Urſache meines Geſuchs um die Demiſſion 
von der Stellung des Chefs des polniſchen Kabinetts 


mein Geſundheitszuſtand 


war, der hat ſich ſchwer geirrt. Die Herren Arzte, die ich 
berufen habe, haben auf meine ganz offiziell an ſie gerichtete 
Frage: „Iſt Marſchall Pilſudſki zur Erfüllung der Pflich⸗ 
ten, die er bisher erfüllt hatte, auch weiterhin 
fähig oder nicht? — einmütig geantwortet, daß ſie an der 
Fähigkeit durchaus nicht zweifeln können und daß ſie nicht 
anſtehen können, nein zu ſagen, daß alle Unterſuchungen, ſo⸗ 
gar die künſtlichſten, die un verminderte Fähigkeit 
nehmen daß dieſe außerordentliche Energie- und Kräftever⸗ 
ausgabung durch die sleichzeitige Verwaltung mehrerer 
Amter zu den übertretungen gehöre, welche die Geſundheit 
des Menſchen, der ſich in der Weiſe verausgabt, unaushleib⸗ 
lich untergraben. Doch die Fähigkeit wurde in keiner Weiſe 
geſchädigt. a 

Daher kann ich auch, da ich ein Mann bin, der allein 
über ſeine Geſundheit und ſein Leben verfügt, alle Amter, 
die ich bisher hatte, beibehalten, auf Koſten meiner Geſund⸗ 
heit, die übrigens das ganze Leben hindurch gefährdet 
habe. Ich könnte auch mit Einwilligung des Herrn Präſi⸗ 
denten und wie ich vermute, auch mit Zuſtimmung meiner 
Kollegen, der Miniſter, mit denen ich ſo lange gearbeitet 
habe und deren großer Sympathie ich mich — wie ich glaube 
— erfreue, einen längeren Urlaub nehmen, der mir die 
Möglichkeit geben würde, meine Maſchine wieder auf das 
Gleis zu bringen, damit meine Geſundheit dann abermals 
untergraben werden kann. a 

Wenn ich dies nicht getay und dem Herrn Präſidenten 
das Geſuch eingereicht habe, mich vonder Stellung des Kabi⸗ 
nettscheſs zu entheben, ſo habe ich 


aus anderen Motiven und anderen Gründen 


gehandelt, die ich entwickeln werde, da ich beſchloſſen habe, 
ſie öffentlich darzulegen, ſo wie ich ſie in der Sitzung des 
Kabinettsrats in Gegenwart des Herrn Präſidenten im 
e e hin 5 
f as erſte Motiv iſt die Tatſache, daß ich organiſch das 
Amt des Kabinettschefs, wie es durch die Verfaſſung bei 
uns verankert iſt, nicht ertrage. Und daher habe ich wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit der Verwaltung dieſes Amtes dem 
Herrn Präſidenten nahegelegt, daß ich nicht lange imſtande 
ſein werde, die Laſt dieſes Amtes zu tragen und ihm ſort⸗ 
während geraten, daß er ſich in Gedanken mindeſtens drei‘ 
oder vier Leute auserſehe, die der Reihe nach dieſes Amt ver⸗ 
ſehen und dann von dieſem durch unſere Verfaſſung ſo un⸗ 
innig konſtruierten Amt, wie es jetzt iſt, ausruhen könnten. 
Zur Klärung dieſer Sache muß ich — was ich bei der Ver⸗ 
waltung dieſes Amtes beſtändig getan habe — das Amt des 
Präſes des Kabinetts mit dem des Präſidenten vergleichen. 
Der Staatspräſident iſt durch unſere Verfaſſung in die 
falſcheſte Situation, die für einen Menſchen geſchaffen wer⸗ 
den kann, geraten. Während er einerſeits überall und immer 
der Repräſentant der polniſchen Republik iſt, gibt es ande⸗ 
rerſeits kein einziges Geſetz, das ihm das Recht gibt, in 
irgendwelchem Grade ſich ſelbſt, ſeine Gedanken und ſeine 
Arbeit zu vertreten. Während er ſpeziell von allen dazu 
auserwählt iſt, daß er ſelbſtändig ſei und am höchſten ſtehe, 
wurde ihm durch die Verſaſſung ſogar der Schatten irgend⸗ 
welcher Macht, irgendwelcher Möglichkeit genommen, ſich 
ſeine Lage zu erleichtern und aus einer ſo außerordentlichen 
Arbeit — zu der er ſich in einer ganz ausnahmsweiſen Art 
eidlich verpflichtet — irgend etwas zu machen, daß er ſich als 
Menſch fühle und nicht als irgendein Findelkind, das der 
Gnade oder Ungnade aller preisgegeben iſt. j 
Es genügt zu ſagen, daß er kein Recht darauf hat, ſich 
ſelbſt die nächſte Umgebung zu ſchaffen, ſogar wenn es ſich um 
Lakaien oder Zimmermädchen handelt, ohne einen anderen 
Menſchen, der ſeiner Wahl die Zuſtimmung verſagen und 
ihm Perſonen aufbürden kann, die ihm mißgeſinnt ſind. 
Das heißt, daß die Nation durch ihre Verfaſſung mit dem 
auserwählten Manne, der, da er der einzige iſt und am 
höchſten steht, moraliſch vor der Gejchichte verantwortlich iſt, 
ſo niederträchtig und jo ehrlos 20% 5 wie es niemand in 
der Welt ſogar mit ſeiner Maitreſſe oder einer ganz von 
ihm abhängigen Perſon tut. K 
Ich kann dabei nicht umhin, hinzuzufügen, daß mich in 
dieſem Falle ſtändig die Erinnerung an meine perſönliche 
Geſchichte peinigt, als ich Staatsoberhaupt war und als ich, 
nach einem ſiegreich von mir durchgeführten Kriege, als 
Oberſter Feldherr, nach langem Schwanken entſchloß, 
nichts zu tun und Polen ſich ſelbſt zu überlaſſen. Mein 
Schwanken bezog ſich auf die Entſcheidung der Frage: Ob 
ich den Sejm, den ſogenannten ſouveränen Sejm, 


den Sejm der Straßendirnen 


— um das Wort zu gebrauchen, mit dem das da⸗ 
malige Staatsoberhaupt Jozef Pifſudſti in feinen Erörte⸗ 
rungen den Sejm ſtändig bezeichnet hatte, und das wegen 
ſeines volkstümlichen und grellen Klanges vortrefflich und 
genau den ſouveränen Seim charakteriſtert — auseinander⸗ 
jagen und auf ihn mit dem Fuße des Siegers ſo treten ſoll, 
— 5 er es verdiente — oder den Weg wählen ſoll, den ich 
hiſtoriſch wirklich gewählt habe, Polen ſich ſelbſt zu über⸗ 
laſſen. Vieleichlt hätte, wenn ich den erſten Weg betreten 
hätte, Polen nicht ſpäter die ſogenannten Maiereigniſſe 
durchleben müſſen. i 

Der Sejm der Dirnen, der zu jener Zeit an der Ver⸗ 
ſaſſung arbeitete, hat in feinen Berechnungen bezüglich der 
Wahl des künftigen Präſidenten der Republik⸗nie in ſeinen 
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Marſchall geſund? 


Vermutungen geſchwankt, daß zu dieſer Stellung niemand 
anderer ermählt werden würde, als ein in der ganzen Na⸗ 
tion außerordentlich populären Mann, der unfähig iſt, ſich 


durch Geldgier zu ſchänden, der durch ſeinen ſiegreich durch⸗ 


geführten Krieg und durch die Kraft ſeines Charakters 
Polen aus dem Chaos herausgeführt und ihm bedeutend 
weitere Grenzen gegeben hat, als diejenigen, die ihm über⸗ 
all vorgezeichnet wurden. Daher bewegte ſich auch die Ver⸗ 
faſſungsarbeit in der Richtung, dem künftigen Präſideuten 
fo viele Verdrießlichkeiten und jo vicl — ich ſage es — 
Lebensſchande zu bereiten, als verwilderte und ungeheuer⸗ 
lich alberne Geiſter es zu erfinnen vermochten. Man wollte 
auf dieſe Weiſe, wie ich es verſtehe, den Konkurrenten der 
Souveränität der Abgeordneten in die Ecke ſchieben und mög⸗ 
lichſt mit Uurat beſchütten. Wenn dieſe infame Abſicht mich nicht 
getroffen hat, ſo geſchah dies nur deswegen, weil ich ihnen den 
Spaß verdorben und in aller Seelenruhe auf dieſes Amt 
verzichtet hatte. Damals hat man — wie bekaunt, den erſten 
Präſidenten der Republik zuerſt durch infame Maniſfeſtatio⸗ 
nen geſchändet und dann getötet —, das war mein 
herzlicher Freund, — damit der Konkurrent der Souveräni⸗ 
tät der Abgeordneten wiſſe und verſtehe, wohin der Kampf 
gegen die Souveräns führt. 

Während man den Präſidenten machtlos gemacht hatt⸗ 
und ihm alle möglichen 


Schweinereien und Niederträdtigieiten 


bereitete, ſtellte man ihm als denjenigen, der dieſe Schwei⸗ 
nereien und Niederträchtigkeiten begehen ſollte, keinen an⸗ 
deren entgegen wie den Chef des Kabinetts. Der Chef des 
Kabinetts ſieht in unſerer Verfaſſung, in unſeren Sitten und 
Gebräuchen wie ein Omnipotens, wie ein Allmächtiger aus. 
Vor verhältnismäßig nicht zu langer Zeit, beim vergange⸗ 
nen Sejm, verſuchte ich dieſe Omnipotenz in der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung auszunützen, als dies die Ver⸗ 
faſſung meint, d. h. dem Präſidenten gegenüber in einer ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung, durch das Verſagen der Be⸗ 
zahlung der Diäten an die Abgeordneten, dieſe 
Sonveräne, um auch fie von der Omnipokenz des Herrn 
Kabinettschefs zu überzeugen. Doch dieſe Omnipotenz oder 
Allmacht hat ihre großen und zahlreichen „Schatten⸗ 
ſeiten“ (das letzte Wort lautet auch in der originalen 
Außerung des Marſchalls deutſch. Bemerk. der Red.), 
d. h. dunkle Seiten. 

Im Einklang mit meinem Begriffe von der menſch⸗ 
lichen Arbeit verbindet ſich der Begriff „alles“ immer 
durch ein Gleichheitszeichen mit dem Worte: „nichts“. 
Wenn der Kabinettschef alles zu begutachten und bei 
allem ſeine Hand anlegen muß, ſo tut er, wenn er dieſe 
Pflicht gewiſſenhaft erfüllt, ſicherlich gar nichts und 
macht feine Arbeit unproduktiv und fruchtlos. Es iſt mög⸗ 
lich, daß der geſcheite Sejm der ſpuveränen Straßendirnen 
auch das im Sinne hatte, um möglichſt viel von der 
Souveränität ſpeziell hinſichtlich der Staatskaſſen — für ſich 
zu behalten, für die Sejmabgeordneten. a 

Wenn ich im Lauſe meiner beinahe zweijährigen Amts⸗ 
tätigkeit als Präſes des Kabinetts verhältnismäßig viel tun 
konnte, jo geſtehe ich, daß dies einzig deswegen möglich ge⸗ 
worden iſt, weil ich einen beträchtlichen Teil meiner an⸗ 
geblichen Allmacht auf meinen Gehilfen Prof. Kazimierz 
Bartel abwälzte und auf dieſe Weiſe mir Zeit freimachte 
für neue Gedanken und die Ausfindigmachung von Metho⸗ 


den zur Durchführung wenn auch nur eines geringen Teiles 


deſſen, was ich bei der übernahme des Amtes eines Chefs 
des polniſchen Kabinetts beabſichtigt hatte. Ich weiß es aber 
aut, daß ich, wenn ich gewiſſenhaft alle Pflichten des Ka⸗ 
binettschef erfüllt hätte, nichts, abſolnt gar nichts in Polen 
getan haben würde. 

Im Kabinettsrat beim Herrn Präſidenten im Schloß 
habe ich feſtgeſtellt, daß das Amt des Kabinettschefs des⸗ 
wegen ſo beſchwerlich iſt, weil die ganze Beſchäftigung eines 
ſolchen Herrn darin beſteht, bei allen Findelkindern, 
die ihm untergeſchoben werden, Amme zu ſpielen. Ich 
ſtamme aus der Umgebung Wilnas und habe dort oft die 
Verwünſchung gehört, die lautet: „Daß du fremde Kinder 
betreuteſt!“ — ich dachte daher oft mit Angſt an das Schickſal 
eines ſolchen Unglücklichen. Allen voran gehen alle Herren 
Miniſter, 5 1 

meine lieben Kabinettskollegen, 


die fortwährend und unausgeſetzt, ſei es bei Hinderniſſen 
in ihrer Arbeit, ſei es, wenn ſie etwas Beſonderes tun“ 
wollen, ſei es im Einklauge mit dem polniſchen 
Charakter, wenn fie miteinander ſtreiten wollen, 
geliebte und verhätſchelte, aber manchmal ſchmierige und 
ungeliebte Kinder dem Kabinettschef zur Betreuung hin⸗ 
werfen. Schon der Prozeß der fonenannten „Verein⸗ 


heitlichung“, der in der amtlichen Prozedur bei uns 


einen ſo bequemen und ſo wütend ausgebreiteten Platz ein⸗ 


nimmt, dauert gewöhnlich jo unerträglich lange und ver⸗ 
braucht fo viel Papier, daß ich, offen geſtanden, trotz⸗ 


dem dieſer Prozeß der Staatsmaſchine anbefohlen iſt, 


kein einziges Mal gewagt habe, den Stoß der 

mit Maſchinenſchrift beſchriebenen Bogen zu be⸗ 

rühren, aus Angſt, in die Irrenanſtalt 

zn gelangen. 

Und doch war dies meine unmittelbare Pflicht. Ich habe den 
— meiner Anſicht nach — zweckentſprechendſten Modus er⸗ 
funden, die Herren Miniſter ſelbſt und nicht ihre 
Beamten „in Einklaug zu bringen“, indem ich es den 


Miniſtern ſelbſt überließ, die angeblich zum Prozeß des 


Reicteirklang⸗Bringens nötigen Elaborate ihrer Beamten zu 
eſen. 


Die Leidenſchaft für die Zentralifiernug, die in lächer⸗ 


licher und dummer Weiſe in unſerer Nation exiſtiert, macht 
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die Arbeit in rechtlicher Hinſicht ſoerheiternd, 
daß beinahe drei Viertel der Tagesordnung jedes Miniſter⸗ 
rates Fragen füllen, wie: die Anderungen der Grenzen der 
Gemeinden in den einzelnen Teilen des Staates; die Er⸗ 
laubnis der Ausländer für den Ankauf von Immobilien; 
die Erteilung der Erlaubnis an einzelne Bürger Polens, 
in die Fremdenlegion in Frankreich einzutreten; die Ande⸗ 
rungen in Amtsſtellen von verhältnismäßig ſehr niedriger 
Klaſſe; alle Auszeichnungen mit irgendwelchen eigenen oder 
ausländiſchen Orden, na und noch andere ähnliche Blüten 
unſerer ſtaatlichen Einrichtungen. Bei allen dieſen Dingen 
muß der Herr Präſes des Kabinetts ſein Händchen anlegen 
und mit ſeinem Fingerchen das Placet aufdrücken. Bei 
einer gewiſſenhaften Erfüllung ſeiner Pflichten — ich wie⸗ 
derhole es — muß die Omnipotenz irgendwo in der Pa⸗ 
pierſintflut verſchwinden, und dieſe Unmenge von ſo 
winzigen Baſtärdchen, die mindeſteus je drei Meinuten in 
Auſpruch nehmen, überflutet mit ihrer Zahl ſo raſend die 
Wahrheit über die Omnipotenz, daß dieſe ganz verſchwindet, 
dem armen Menſchen nur die Schnur lein Zitat aus 
Wyſpianſkis „Weſele“, d. h. den Strick zum Aufhängen) zu⸗ 
rücklaſſend. 
Zu dieſer Zahl von ausgeſetzten Findelkindern iſt 


die Protektionsleidenſchaft der Polen und Polinnen 


hinzuzufügen, die mit bewundernswürdiger Hartnäckigkeit 
immer und ſtets nur fünf oder drei Minuten wünſchen, um 
aus dem Kabinettschef entweder einen Win keladvo⸗ 
katen in ihren privaten Angelegenheiten zu machen, 
oder einen Richter und Experten bei Erfindungen, das 
nimmt gewöhnlich eine halbe Stunde Zeit in Anſpruch, 
in fünf Minuten läßt ſich das nicht erledigen — oder um 
ihn zum Exekutor ihres Wunſches zu machen, der die Be⸗ 
ſeitigung irgendeines Staatsfunktionärs zum Ziele hat, 
oder umgekehrt: die Beſtimmung würdiger Jünglinge für 
nicht beſtehende Etats, oder die Befreiung einer ganzen 
Menge ungewöhnlich angenehmer und ungewöhnlich herz⸗ 
licher Leute von der Verantwortung für Beruntrenungen von 
Stgatsgeldern, von Leuten, die nur durch Überredungen 
und irgendwelche ſeltſame Machinationen dazu gebracht 
wurden, die Finger in den Staatsjädel zu 
ſtecken — oder bei der hohen Kenntnis der Jurisprudenz 
unter Polen und Poliunen — die Einſtellung oder ſogar 
die Kaſſation von Zivilprozeſſen zu erlangen. 

Die Zahl ſolcherart unterlegten Baſtärdchen wächſt der⸗ 
art ins Ungemeſſene, 


daß es unmöglich iſt, dieſes Amt nicht zu haſſen. 


Die Herren Arzte haben aber in ihrem Gutachten feſtgeſtellt, 
daß noch die einzige Rettung beim Verſehen ſo vieler 
Amter, für mich die Einstellung aller Kämpfe mit mir ſelbſt 
ſei, denn dieſer Selbſttampf koſtet ſehr viel und ſchädigt 
vielleicht am meiſten die Geſundheit. 

Als ich dieſes Urteil gehört habe, war ich völlig ent⸗ 
ſchloſſen, den Herrn Präſidenten um die Demiſſion zu er⸗ 
ſuchen, denn bei der Unmenge von Findlingen, die der 
Kabinettschef zu hüten hat, kann man toll werden, doch 
kaun man auch mit ſich nicht kämpfen. Als ich aber an eine 
Pflicht des Kabinettschefs dachte, habe ich mir im voraus 
geſaat, daß ich fie ruhig nicht erfüllen kann. — ich ſpreche 
hier von der für den Kabinettschef traurigen Notwendigkeit, 


mit dem Sejm zuſammenzuarbeiten. 


Wenn ich mit mir nicht kämpfen würde. würde ich nichts 
anderes tun, als auf die Herren Abgeordneten unausgeſetzt 
losſchlagen und ſie mit meinen Füßen niederzutrampeln, 
denn fie haben eine ſolche Arbeitsmethode, die im voraus 
n und jeder Produktivität ihrer Arbeit wider⸗ 
eitet. 
Wenn ich mit Lächeln betrachte, wie kleine Kinder 
1 ene und mit außerordentlichem Ernte ſich mit der 
Pur pe unterhalten, als wäre fie ein lebendiges 
Weſen, wie fie ihr verſchiedene Verrichtungen aubefehlen 
und jelbjt für fie dieſe Verrichtungen vollführen, wie fie 
— wie ich es bei meinen Töchtern bemerkt habe — 
während des Mittageſſens die Puppe neben ſich ſetzen und 
den Löffel ganz ernſthaft dem Porzellan münd⸗ 
chen hinreichen, da kann ich lächeln, doch bekenne ich, daß 
ich an dieſer Arbeit teilzunehmen nicht imſtande bin. Wenn 
aber die Herren, die ſo aufrichtig und gehäſſig in der 
Souveränität mit dem Herrn Präſidenten konkurrieren und 
ihre durch nichts verdienten Vorrechte eifer⸗ 
ſüchtig wahren, in der Arbeit dieſe völlig unſinnigen Me⸗ 
thoden anwenden, wie kleine Kinder, welche einen 
Löffel mit Eſſen einem Porzellanmündchen hinreichen, ſo bin 
ich weder imſtande, das anzuhören, noch das anzuſehen. 
Der Arbeitsprozeß ſelbſt, der in der 


Arbeit des Redens 


beſteht, gehört zu den ungeheuerlichſten Einfällen, die iygend 
jemand je erdenken konnte. Ich ſelbſt gehöre zu den Med 


nern, die, wie ich es in Sälen geſehen habe, zu rühren, die 


Form zu finden verſtehen, die ſich fo äußern können, daß d 
an den Mund des Redners gebannt iſt. Doch, 8 8 


man mir befehlen würde, im Laufe von einigen Wochen täg⸗ 


lich öffentlich zu ſprechen, ſo würde ich mich ſelbſt für einen 
Wiſchlappen (publiczna ſzmata öffentliche 


— 
Indeſſen können die Herren Abgeordneten das im Sejm⸗ 


ſaale nicht nur während einiger Wochen, ſondern ſogar 


während einiger Monate tun. Und man muß dieſen 
Saal ſehen, der dieſe Reden in einer die Würde und die 
Ordnung höchſt beleidigenden Weiſe anhört, und die Herren 


Abgeordneten. die ſich jo benehmen, als wäre der Saal eine 


Schenke. Wenn jemand ſpricht, gehen fünfzehn Herren im 
herum und erledigen irgendwelche privaten Ge⸗ 

en, — vierzig Herren ſprechen laut mitein⸗ 
ander und drehen dem Redner den Rücken zu, — 
hundert Herren erzählen ſich mehr oder weniger un an⸗ 
ſtändige Anekdoten, und nur die Herren Mi⸗ 
niſter ſind angeblich verpflichtet, in einem ſolchen Orte ſich 
anſtändig zu verhalten. Jeder Abgeordnete hat das Recht, 
zu brüllen und zu ſchreien; er hat das Recht, freiweg zu 
ſchimpfen; er hat das Recht, verleumderiſche Interpellationen 


OR TA 2 die die Ehre anderer antaſten; er hat das Recht 


und Vorrecht, ſich 


wie ein Schwein und ein Halunke 


zu benehmen. Dagegen diejenigen, die ſo ſchwer arbeiten, 
wie es bei den Miniſtern der Fall iſt, und für die 


wütende Arbeit irgendwelche dummen Groſchen er⸗ 


halten, müſſen äußerlich einen außer ordentlichen 


Reſpekt für dieſen Saal vorgeben. Allen Herren Ab⸗ 


s geordneten iſt es erlaubt, von der Sache abzuſchweifen und 


mit keinem Worte an 
Tagesordnung ſteht. 
ſo langweilig und in einer fo hölliſch ermüdenden 
Sprache und Form vorzutragen, daß man Bauchkrämpfe 
kriegen kann. 

Schön würde dieſer Saal ausſehen, wenn ich. die 
ee der Arzte befolgend, mit mir ſelbſt nicht kämpfen 

Ich ſtelle entſchieden feſt, daß ich dieſe hölliſche Lange⸗ 
weile, die einen aus dem Sefmſaale anweht, nicht einmal 
eine halbe Stunde lang ertragen könnte. Beim ver⸗ 
floſſenen Sejm, den ich immer 


den Sejm der Korruption 
nannte, mußte ich mich oft als Regierungschef zum Reden 


die Sache heranzugehen, die auf der 


9 vorbereiten, im Voraus darauf gefaßt, daß, wenn ich öffent⸗ 


lich in dieſem Saale ſprechen werde, das der letzte Tag der 


\ 


Es iſt ihnen erlaubt, ihre Sprüche 
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Sejmſitzung ſein könnte. 
zeichnungen für die 


Methoden der Sejmarbeit, 


die ich hier wiederholen werde. Als ich vorbereitet war, über 
die Methode der Arbeit in ſtändiger und unausgeſetzter 
Rede zu ſprechen wollte ich feſtſtellen, daß ſich die Atmoſphäre 
im Lande allmählich ſehr ſtark mit Langeweile vollſaugt, in 
dem Grade, daß ſie vergiftend wirkt. 


„Sogar die Fliegen, die hin und her ſchwirren, ertragen 

euer Geſchwätz nicht mehr und zwar bis zu dem Grade, 

daß keine Fliege mehr auf eine andere ſpringt, und 

wenn eine dies läſſig tut, ſo erhebt die andere nicht ein⸗ 

mal die Flügelchen, da ſie ſchon halb krepiert iſt vor 
Langerweile. 


Ich wollte einen mir ſehr angenehmen Vergleich an— 
führen, den — als er von der parlamentariſchen Arbeit 
ſprach — ein hervorragender franzöſiſcher Parla⸗ 
mentarier getan hatte. Er behauptete, daß er, wenn er 
an die parlamentarifche Arbeit denkt, an der er lebhaften 
Anteil genommen hatte, auf den Geleiſen eine ſchwere Ma⸗ 
ſchine ſieht, die mit vollem Dampfe arbeitet, er ſieht die 
Heizer, die mit rieſigen Schaufeln Kohle unter den Keſſel 
werfen; er ſieht die Maſchine, die auf den Geleiſen infolge 
der Laſt, die ſie hinter ſich ſchleppt, gleiten und angehängt 
an nichts anderes als nur an eine ... Stecknadel, als das 
durch die ſchwere Arbeit der Maſchine bewirkte Produkt der 
Verſchiebung auf einem winzigen Raume. Perſönlich fand 
ich auch andere Vergleiche, z. B. in der eugliſchen Kri⸗ 
mininaliſtik gab es einen Zeitraum, da unter dem 
Drucke der ſogenannten „Chartiſten“, d. h. der Berufsver⸗ 
bände beſchloſſen wurde, die Konkurrenz der billigen Arbeit 
der Sträflinge, die zu ſchwerer Arbeit verurteilt 
waren, einzuſtellen. Man beſchloß damals, die Sträflinge 
mit ſchwerer Arbeit zu beſchäftigen, die ohne 
irgendein Ergebnis wäre. Man erbaute auf den 
Dachböden der Gefängniſſe große Blaſebälge, die 
durch die Kraft der menſchlichen Muskeln bewegt wurden 
und Luft in die Luft hinausſtießen. Man nötigte alſo die 
Gefangenen zur Katorgaarbeit im Schweiße des Angeſichts, 
ohne Reſultat und ohne daß ſie den Zweck dieſer 
ſeltſamen Arbeit ſahen. Man mußte jedoch aus humani⸗ 
tären Rückſichten dieſes Syſtem nach einiger Zeit ein⸗ 
ſtellen, da ein Drittel der Gefangenen ins Irrenſpital über⸗ 
gegangen war. 0 f 


Wie vielmal, als ich dem Arbeitsſyſteme des Sejm zu⸗ 
ſah, der im Schweiße des Augeſichts, langweilig und lang⸗ 
wierig die Welt davon zu überzeugen verſucht, daß die beſte 
Methode der techniſchen Arbeit eine nicht zur Sache gehal⸗ 
tene Rede ſei, habe ich an den dritten Teil der armen 
engliſchen Katorgaleute gedacht, die wegen dummer Blaſe⸗ 
bälge die Luft in die Luft blieſen, den Aufenthalt im Haufe für 
Hard Labour (d. h. im Zuchthauſe) gegen den Lärm, das 
Schreien und die unſinnigen Handlungen der Bewohner 
des Irreuhauſes vertauſchten. 


5 Zur Vermeidung von irgend welchen Mißverſtändniſſen 
füge ich hinzu, daß ich ſelbſt \ 


als Diktator Polens 


perſönlich den Sejm einberufen habe, daß ich, trotz⸗ 
dem ich den Seim der Straßendirnen nach dem ſiegreich 
beendeten Kriege wie das Gewürm zertreten konnte, dies 
dennoch nicht getan habe, daß ich die ganze Zeit über als 
Kabinettschef die Konſtitution mehr gewahrt 
habe, als der Sejm ſelbſt und daß mich daher niemand des 
Mangels an demokratiſchen Beariffen beſchuldigen kann, 
die in meinem Kopf ſtecken. Und mein größter Wunſch 
wäre es, daß die Herren Abgeordneten ihre Arbeits⸗ 
methoden nicht mit der „Irmokkratie“ identifizieren, Mit 
ihrer Arbeit bringen ſie der demokratiſchen Idee keine 
Ehre ein. 1 g Ni 1 \ 

Als alſo der dritte Sejm der Republik feine Arbeit 
begann und ich als Kabinettschef die Möglichkeit hatte, die 
neuen Triumphe der Arbeitsmethode des Sejm kennen zu 
lernen, die meiner Seele jo ſehr widerſpricht, welche eine 
Arbeit ohne ſichtbaren Effekt nicht erträgt, und die auch im 
Widerſpruch zu meinem Organismus ſteht, der auch nicht 
eine Viertelſtunde an jener kleinen, armſeligen, 
halbkrepierten Fliege Gefallen finden kaun, habe 
ich mich entſchloſſen, nochmals zu wählen: entweder 
jegliche Zuſammenarbeit mit dem Sejm aufzugeben und mich 
dem Herrn Präſidenten zur Verfügung zu ſtellen, um dem 
polniſchen Lande neue Geſetze aufzuoktroyieren oder von dem 
Amt eines Chefs des polniſchen Kabinetts zurückzutreten, 
der mit dem Seim zuſammenarbeiten muß. a 


Ich habe den zweiten Weg gewählt und daher auf⸗ 
gehört, Chef des polniſchen Kabinetts zu ſein. Ich wieder⸗ 
holte dabei dem Herrn Präſidenten nochmals meinen Rat, 
außer mir und Herrn Kazimierz Bartel noch nach meh⸗ 
reren Männern Ausſchau zu halten, die die hard labour 
des Kabinettschefs einige Zeit aushalten könnten. Anderer: 
ſeits fügte ich hinzu, daß ich bei jeder ſchwereren Kriſis dem 
Herrn Präſidenten als Kabinettschef zur Ver⸗ 
fügung ſtehe, der die Eutſcheidung mutig auf ſich nimmt 
und auch kühn die Konſequenzen aus ſeinen Entſcheidungen 
zieht. Ich betone, daß im beiderſeitigen Einvernehmen mit 
dem Herrn Präſidenten und dem Kabinettschef Herrn Bartel 
die Direktiven des Kabinettschefs in der polniſchen inter: 
nationalen Politik wie bisher in meiner Hand 
bleiben. 


Ich hatte damals 


einige Bes 


ar 


Sinaja — nicht Herkulesbad? 


Wien, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung.)] Der Bukareſter 
Korreſpondeut des „Neuen Wiener Tageblattes“ meldet, 
daß Marſchall Pitſudſki feinen diesjährigen Urlaub 
in Sinaja in Rumänien verleben wird. Wie der Korre⸗ 
ſpondent erfährt, wird der Anweſenheit des Marſchalls in 
Rumänien dort eine große politiſche Bedeutung 
beigemeſſen. Der Marſchall wird in Sinaja in der Villa des 
verſtorbenen Politikers Jonescu Wohnung nehmen. 


Miniſter⸗Urlaub. 


Warſchan, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Laufe dieſer Woche treten einige Mitglieder des 
Kabinetts ihren Erholungsurlaub an. Faſt gleichzeitig 
reiſen Marſchall Pitſudſki, Premierminiſter 
Bartel, Miniſter Zaleſki und Miniſter Miedziniki 
ab. Miniſter Zaleſki wird ſich am Donnerstag zur Kur 
uach Frankreich begeben. Miniſter Zaleſki wird ſich 
einige Tage rein privatim in Paris aufhalten, und Mini⸗ 
ſter Miedzinſki wird ſeinen Urlaub ebenfalls in 
Frankreich verleben. i 


N 


FF N x 3 Pr A 


Die Rettung der weſteuropäiſchen gultur. 


Interview mit dem Miniſterpräſidenten 
: Englands. 


Im „Berl. Lokal⸗Anzeiger“ berichtet Rolf Brandt 
über eine Unterredung mit dem engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Baldwin. Zunächſt erinnert Baldwin an eine 
Reiſe durch Süddeutſchland und das Rheingebiet, die er vor 
langen Jahren unternommen hat und an die er gern zurück⸗ 
denkt. „Wenn ich in Chequers Sonntag morgens deutſche 
Kirchenmuſik im Radio höre, weiß ich, auch dort geht 
ein friedliches und arbeitſames Volt zur 
Kirche. Dann iſt der Gedanke von der großen gemeinſamen 
europäiſchen Kultur kein fernes, nicht gefühltes Bild mehr.“ 
Dann fuhr Baldwin ernſt fort: 

„Wir müſſen dieſe weſtländiſche Kultur bewahren 
und retten. Noch iſt es Zeit. Wir werden vielleicht 
nicht ſehr viele Jahre haben, ehe 


die große Probe von Oſten 


kommt. Wir brauchen ruhige, konſolidierte Regierungen in 
Weſteuropa. f N 

Vielleicht iſt ſeit hundert Jahren die Arbeit des Regie⸗ 
rens nicht ſo ſchwer und verantwortungsvoll geweſen wie 
zu dieſem Zeitpunkt, den wir durchleben. Es muß ernſtlich 
gearbeitet werden.“ 5 

Der Miniſterpräſident kam dann auf die wirtſchaft⸗ 

lichen und ſozialen Schwierigkeiten zu ſprechen, 
unter denen England zu leiden habe, und wiederholte, daß 
nur feſtkoſolidierte Regierungen Helfen könnten, „die, indem 
ſie an das Wohl ihres Landes denken, die Wohlfahrt 
Europas betreiben. Dann können wir hoffen, daß in fünf 
bis zehn Jahren die weſtliche Kultur Europas gerettet iſt, 
und vielleicht können wir dann ein wenig aufatmen und an 
die öſtlichen Fragen denken.“ 


* 
Zaleſtis Rheinfahrt und das engliſche 
Unterhaus. 


Wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, fragte der Abge⸗ 
ordnete Buxton im Unterhauſe den Staatsſekretär für 
Auswärtige Angelegenheiten, ob er angeſichts der kürzlich 
von dem polniſchen Miniſter des Außern abge⸗ 
gebenen Erklärung die Verſicherung abgeben wolle, daß die 
engliſche Regierung die Gewährung weiterer Garan⸗ 
tien an die polniſche Regierung in Verbindung 
mit der Räumung des Rheinlandes nicht ins 
Auge faſſe. i 

Chamberlain antwortete: Die großbritauniſche 
Regierung hat wiederholt feſtgeſtellt, daß England nicht 
in der Lage iſt, weitere Garantien zu geben oder 
die Verpflichtungen zu erweitern, die es auf Grund des 
Völkerbundpaktes und des Vertrages von Locarno über 
nommen hat. 

Ponſonby fragte hierauf: Kaun man demnach der 
Auffaſſung ſein, daß die engliſche Regierung hinſichtlich der 
Frage der Rheinlandräumung vollſtändig freie 
Hand hat? Chamberlain antwortete: Jawohl! 
Gewiß liegt es auf der Hand, daß es ſich um eine Frage 
handelt, die aus der durch den Vertrag von Verſailles ge⸗ 
gebenen Lage der gemeinſamen Beſetzung entſpringt, und 
gewiß müſſen wir uns mit anderen Mächten ins Benehmen 
ſetzen aber wir haben keine weiteren Verpflichtungen. 

Ponſon by erkundigte ſich daraufhin, ob hinſichtlich 
der Räumung irgendwelche Beſprechungen im Gange 
ſeien. Chamberlain verneinte das. Das Unter⸗ 
hausmitglied Garro Jones fragte dann: Wenn der 
Staatsſekretär des Auswärtigen in der Angelegenheit freie 
Hand hat, hält er dann nicht die de für gekommen, wo wir 
unſere Truppen aus dem Aheinland zurück⸗ 
ziehen müßten? Chamberlain empfahl in ſeiner Ant⸗ 
wort dem Frageſteller, ſich mit ſeinem Parteiführer Lloyd 
George in Verbindung zu ſetzen und ihn darüber zu be⸗ 
fragen, warum Lloyd George die Friſt von 15 Jahren in 
den Vertrag von Verſailles habe aufnehmen laſſen. 


Bolſchewismus. 


„Kehre zurück! Alles iſt dir vergeben.“ 

Die Zentralkontrollkommiſſion der kommuniſtiſchen 
Partei veröffentlicht einen Beſchluß ihres Präſidiums über 
die Wiederaufnahme Sinowjews, Kameniews, 
Jedowkiniows, Laſchewitſchs und 34 anderer bekannter ehe⸗ 
maliger Oppoſitioneller in die Partei. Der Beſchluß weiſt 
darauf hin, daß die genannten Perſonen eine Erklärung ab⸗ 
gaben, worin fie ihre grundſätzlichen Irrtümer eingeſtanden, 
ſich von der Plattform der Trotzkiſten losge⸗ 
ſagt, die fraktionelle Tätigkeit der trotzkiſtiſchen Oppoſition 
verurteilt und ihre völlige Unterwerfung unter alle Be⸗ 
ſchlüſſe der kommuniſtiſchen Partei und der kommuniſtiſchen 
Internationale bekundet haben. 

= 


Blut muß fließen 
In der Roten Republik!“ 

Im Schachtyprozeß erachtete Staatsanwalt Kry⸗ 
lenko das Beſtehen einer vielverzweigten konterrevolu⸗ 
tionären Organiſation als erwieſen, die mit der Vereinigung 
der ehemaligen Grubenbeſitzer in Paris und Warſchau, ſo⸗ 
wie mit ausländiſchen offiziellen Inſtitutionen in Verbin⸗ 
dung ſtand. Bisher reſümierte der Staatsanwalt das An⸗ 
klagematerial gegen 31 von insgeſamt 53 Angeklagten. Er 
verlangte für die Ingenieure Bereſowſki, Kalganow, Waſil⸗ 
jew, Suſchtſchewſti und Bojarinow, ſowie für die Techniker 
Andnej, Kolodub, Alexander Nekraſſow und für Budny die 
Todesſtrafe. Für 20 Angeklagte verlangte der Staats⸗ 
anwalt verſchtedene Gefängnisſtrafen und für drei 
weitere eine bedingte Verurteilung. 


Amanullahs Heimkehr. 


Begeiſterter Empfang bei ſeinen Afghanen. 


Nach einer Reife von mehr als ſieben Monaten übers 
ſchritten König Amanullah und die Königin 
Turaja am 26. Juni die Grenze ihres Landes. Der 
Empfang an der perſiſch⸗afghaniſchen Grenze bot — nach 
einem Sonderbericht des „Berl. Tagebl.“ — ein ebenjo 
ſchönes wie eigenartiges Schauſpiel. Die Bevölkerung 
war von weither gereiſt. König Amanullah und die 
Königin begrüßten die Vertreter der Regierung und der 
Beamtenſchaft; das Heer hatte Abordnungen aller Waffen⸗ 
gattungen entſandt. Der König, der während der ganzen 
Reiſe der letzten Zeit das Auto ſelbſt geſteuert hatte, ſtieg 
auf perſiſchem Gebiet aus und überſchritt die Grenze zu 
Fuß. Bei dem Abſchreiten der Front der militäriſchen Ab⸗ 
ordnungen umarmte und küßte der König Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften, ſpäter desgleichen die Be⸗ 
amten und Männer aus der Bevölkerung, von denen ſich 
viele vor ihm niederwarfen. Auf die Anſprachen 
der von der geſamten Bevölkerung und den Beamten ge⸗ 
wählten Sprecher verſuchte der König zu antworten, konnte 
aber nur unter Tränen ſagen: während der ganzen 
Reiſe ſei es ſeine größte Hoffnung geweſen, geſund in das 
geliebte Heimatland zurückzukehren. Nach dem Abſchied von 
dem perfiichen Ehrengeleit erfolgte die Weiterreiſe nach 
Herat, wo der König vor einer tauſendköpfigen 
begeiſterten Menge redete. Die Fahrt durch Afaha⸗ 
niſtan gleicht einem Triumphzug. 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


Genehmigte Sammlung. 


Der Wojewode von Pommerellen hat die Abhaltung 
einer Sammlung auf dem Gebiet Pommerellens in der Zeit 
vom 18 Juni bis 10. Auguſt d. J. für den Wiederauf⸗ 
bau derevangeliſchen Kirche in Soldau geſtattet. 


2. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Bis einſchließlich Freitag, 

9 Sur: Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedsiem), 
arkt 20. N 
Der Peter: und Paulstag, der, abgeſehen von gerin⸗ 
gem Regenfall in den Mittagsſtunden, trocken und recht 
warm war, brachte in der Stadt, befonders in den Abend⸗ 
ſtunden im Stadtpark, wo die erſte Aufführung der 
Freiluft⸗Vorſtellungen ſtattfand, ſehr lebhaften Verkehr. 
Nicht weniger zahlreich als die von polniſchen Blättern auf 
3000 Perſonen geſchätzte Zuſchauerſchar war die Zahl der 
Zaungäſte, die von weitem lauſchten, um etwas von den 
Vorgängen auf der Waldbühne zu erhaſchen. Einen zu der 
feierlich⸗kulturellen Atmoſphäre des Theaterſpiels in friſcher, 
freier Natur in Gegenſatz ſtehenden Eindruck machten die 
jenſelts des Stacheldrahtzaunes dräuend als Wache poſtier⸗ 
ten Marsſöhne mit dem bajonettaufgepflanzten Gewehr auf 
dem Rücken — eine Folge wohl der während der Mittwoch⸗ 
Probe vorgekommenen Störungen. Auch während der Vor⸗ 
ſtellung ſelbſt verhielten ſich manche der jüngeren Elemente 
unter den hinter dem Drahtzaun Weilenden zeitweiſe recht 
laut, ſo daß dies von den Theatergäſten und Akteuren un⸗ 
liebſam empfunden worden ſein dürfte. Da hätte eine 
Patrouille außerhalb der Umwehrung gewiß uutz⸗ 
bringender gewirkt. { 2 ae 
X Dampferiahrt der Deutſchen Bühne. Eine Weichſel⸗ 
tour mit dem Schulzſchen Dampfer „Courier“ veranſtaltete 
am Freitag die Deutſche Bühne für ihre Mitwirkenden und 
Mitarbeiter. Es nahm daran eine große Anzahl Perſonen 
teil, ſo daß das Fahrzeug dicht beſetzt war. Bald nach 9 Uhr 
früh ſetzte ſich das Schiff vom Schulzſchen Hafen aus in 
Bewegung, um ſeinem zwiſchen Neuenburg und Mewe 
romantiſch am Weichſelſtrom gelegenen Ziele zuzuſteuern. 
Gegen 11 Uhr laugte man am Beſtimmungsorte an, wo im 
Garten des dortigen Reſtaurants Aufenthalt genommen 
wurde. Dort nahm man Erfriſchungen ein, beluſtigte ſich 
mit Schießen zur Scheibe, und genoß vor allem die Schön⸗ 
heiten der Gegend durch Spaziergänge in den prächtigen 
Waldungen. Bereits um 5 Uhr lichtete der Dampfer wieder 
die Anker. Etwa um 8% Uhr traf die Ausflüglerſchar 
wieber im Schulzſchen Hafen ein. Da das Wetter, abgeſehen 
von einigen unbedeutenden Regentropfen, die Ausflügler⸗ 
ſchar ſtändig begünſtigt hatte, war während der ganzen 
Dauer der Partie die fröhlichſte Stimmung bei allen Teil- 
nehmern wahrzunehmen. Gern wird jeder an die ein— 
drucksnolle, unterhaltſame Dampferfahrt des Sommers 
1928 zurückdenken. N 
* Ausſchreibung. Das ſtaatliche Hochbauamt in Grau⸗ 
denz will die Arbeiten für die Herſtellung eines Brunnens 
auf dem Staatsgute in Prenzlawitz (Przeſlawice), Kr. Grau⸗ 
denz, in Submiſſion vergeben. Offerten, denen eine Quit⸗ 
tung der Finanzkaſſe . ein dort eingezahltes Vadium 
von 5 Prozent der verlangten Summe beigefügt fein muß, 
find bis zum 14. Juli, 11 Uhr vormittags, bei dem genaun⸗ 
ten Amt, Alteſtraße 1, einzureichen. Daſelbſt werden Offer⸗ 
tenblankette gegen Entrichtung von 1,50 Zloty abgegeben. * 
pr Der Sonnabend: Wochenmarkt brachte reiche Anfuhr 
und regen Verkehr. Butter koſtete 2—2,40, Eier 2,40—2,50 
pro Mandel. Auf dem Geflügelmarkt gab es junge Hühn⸗ 
chen für 4— 5.00 pro Paar. Tauben für 2,202.50 pro Paar 
und Suppenhühner für 4,50—6. Der Gemüſemarkt wies 
viel Gemüſe aller Art auf. Es koſtete Blumenkohl 0,40 bis 
2,00, Gurken 0,50 2,00, Kohlrabi 0,30—0,35, dicker Spargel 
130—1,80, Suppenſpargel 0,80—1.20, Rhabarber 030, Mohr⸗ 
rüben 0,15 —0,25, Spinat 0,25—0,30. Schoten 0,60—1,00, Ra⸗ 
dieschen 0,10, Salat 0050,10. Auf dem Obſtmarkt preiſten 
Kirſchen 11,50, ſchöne Gartenerdbeeren 2,20—2,50, grüne 
Stachelbeeren 9.60 und Tomaten 4,00. Der Fiſchmarkt brachte 
wieder viel Fiſche. Hechte für 1,50, Schleie 1,30—1,50, 
Breſſen 1—1,50, Barſche 0,80—1,50, Aale 1,803, Karauſchen 
11,50, Plötze 0,35—0,80. Kartoffeln waren knapp und 
koſteten 0,10 pro Pfund und 8—9,00 pro Zentner. Friſche 
Kartoffeln koſteten 0,30--0,50 pro Pfund. * 
AToödlicher Unfall. Ins ſtädtiſche Krankenhaus einge- 
liefert wurde Sonnabend mittag die Leiche eines dreijähri⸗ 
gen Knaben. Das Kind ſoll, vermutlich mangels genügen⸗ 
der Aufſicht, unter einen Wagen der Straßenbahn geraten 
ſein und dabei tödliche Verletzungen davongetragen haben. 
Über die Perſonalien des Verunglückten war bisher Näheres 
nicht zu ermitteln. ® 
Verſuchter Selbſtmord. Das Leben zu nehmen ver⸗ 
ſuchte ſich eine Tuſcherdamm wohnhafte Arbeiterfrau, indem 
ſie eine Doſis Morphium nahm. Die Lebensmüde wurde 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, aus dem ſie bald danach 
als wiederhergeſtellt entlaſſen werden konnte. 50 
Aus der Polizeichronik. Der Frau Sophie Meyer, 
Courbiéreſtraße 19, iſt ein photographiſcher Apparat im 
Werte von 150 Zloty entwendet worden. — Feſtgenom⸗ 
men wurden zwei Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls 
bzw. Trunkenheit. * 


Thorn (Zorun). 
Telefonverkehr mit Oſtpreußen. 
Wie das Hauptpoſtamt in Thorn bekauntgibt, 


Culm, Culmſee, Konitz, Czerſt, 
Söingen, Graudenz, Kamin, Karthaus, Berent, Lipuſch, 
burg (Meets Thorn), Luzino, ine Neustadt, Er. 
Kombrft uind bor web, Dirſchan, Tuche, Reuttadt, 


—* Die hieſige Gartenausſtellung wird gefilmt! 
polnifche Fümgeſellſchaff Alem wird die Aufnahmen 
mährend der Ausſtellung machen und hat auch bereits die 
jetzigen Bauarbeiten gefilmt. So mancher Thorner wird 
alſo die Gelegenheit haben, ſich im Film zu ſehen. * 

dt. Einen ſchweren Stand haben die Landwirte, haupt⸗ 
ſächlich in der Niederung bei der Heuernte. Das Gras iſt 
inſolge der dauernden Näſſe ſchön gewachſen, aber das Trock⸗ 
nen desſelben macht viel Schwierigkeiten. Man muß ſogar 
die Sonntage zur Hilfe nehmen, um das gute Wetter aus⸗ 
zunützen, um das trockene Heu unter Dach und Fach zu 
b 8 \ . f. 

TR Spurlos verſchwunden ijt jeit Mitte Mai der 16jäh⸗ 

rige Edmund Sliſzka, welcher ſich mit Kameraden auf 
eine Radtour nach Brieſen begab, aber weder dort angelannt 
noch zurückgekehrt iſt. 
—— 


ſind fol⸗ 
gende Poſtanſtalten in Pommetellen zu Telefongeſprächen 
2 Oſtpreußen zugelaſſen: 


0 


Die 


Beratungen wird (It. Polonia“) in den nächſten Tagen ein 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 3. Juli 1928. 


h Löbau (Lubawa), 28. Juni. Wie der Magiſtrat be⸗ 

kanntgibt, findet hier am Mittwoch, 4. Juli, ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. — Ein Einbruchsdieb⸗ 
tab! wurde beim Uhrmacher Fr. Lozunift verübt. Den 
Dieben fielen 33 vergoldete Ringe, 2 goldene Halsketten 
und eine Damenuhr in die Hände. Die Täter ſind noch 
nicht ermittelt. — Unbekannte Diebe brachen in den 
Stall des Eigentümers A. Gutzeit in Pratnica ein und 
ntmendeten dort Geflügel. — Am 23. d. M. gingen zwei 
ſchwere Gewitter, verbunden mit Regenguß und 
Hagel über die Ortſchaften Krotoſchin (Krotoſzyny!, 
Biſchofswerder (Biffupiee) und Umgegend nieder. In 
Biſkupiee ſchlug ein Blitz in das Poſt gebäude ein, 
welcher zündete. Das Feuer konnte gelöſcht werden. Ein 
anderer Blitz traf die Waſchküche des Landmanns Bor⸗ 
kowſki in Fitowo. Beſchädigt wurden vier Dachpfannen 
und ein Wäſchekeſſel. Ferner iſt von einem Blitz der Land⸗ 
mann Joſef Lodowſki in Navromek getroffen worden. 
L. ſtand im Gehöft auf einem Stuhl und band an einen 
Ständer die Wäſcheleine feſt. Der Blitz ſchlug zuerſt in den 
Ständer, darauf in L., ging durch den linken Arm und die 
linke Seite des Körpers in das rechte Bein. Der Stuhl 
zerſplitterte. Längere Zeit hindurch war L. ohne Beſinnung. 
Erſt durch künſtliche Atmung erhielt der Unglückliche die 
Besinnung zurück. Arztliche Hilfe erteilte ihm der aus 
Löbau herbeigerufene Arzt Dr. Braſſe. — Unter dem 
Schmweinebeſtande des Beſitzers Tatulinſki in Grabowo 
iſt die Rotlaufſeuche amtlich feitaeitellt worden. 
85 Neuenburg (Nowe), 29. Junt. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt fond am 28. d. M. in Neuenburg ſtatt. 
Juſolge der gegenwärtigen Heuernte war der Auftrieb kein 
großer. Gute Arbeitspferde ſtanden mit 400-600, mittlere 
desal. mit 200—.300, geringere mit 50—200 Zloty im Preiſe. 
Luzuspferde fehlten ganz. Von Rindvieh brachten beſfere 
Milchlühe 500— 700, minderwertige 300-500 Zloty. Jung⸗ 
nieh wurde mit 150 300 Zloty gehandelt. Das allgemeine 
Geſchäft litt wieder ſehr unter Geldmangel. Die Händler 
aus Kongreßpolen waren dieſes Mal nicht zugelaffen jedoch 
maren verſckiedene hieſige Geſchäftsleute mit Verkaufsſtän⸗ 
den für Backwaren und ſonſtige Erfriſchungsmittel ver⸗ 
treten. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Setterig Katowice), 30. Juni. Ein Rieſenein⸗ 
bruch wurde, wie der „O. K.“ berichtet, in die Kaſſenräume 
der Induſtriebau⸗A.⸗G. in Kattowitz, die in den oberen 
Stockwerken der Generaldirektion der Pleßſchen Verwal⸗ 
tung untergebracht iſt, verübt. Etwa 100 600 Ztoty, die zur 
Auszahlung von Löhnen und Gehältern beſtimmt waren, 
ind aus dem erbrochenen Geldſchrank geraubt worden. 
Eigentümlich berührt es, daß ein Polizeipoſten, der bei den 
im Parterre gelegenen Kaſſenräumen der Pleßſchen Ver⸗ 
waltung Wache hielt, von dem Einbruch in die Kaſſenräume 
der Induſtriebau⸗A.⸗G., die ſich allerdings in den oberen 
Stockwerken befinden, nichts bemerkt hat. Die Polizeiwache 
wurde deshalb nach der Pleßſchen Verwaltung gebeten, weil 
die Geldbeſtände infolge bevorſtehender Lohn⸗ und Gehälter- 
zahlungen außerordentlich groß waren. 


1 


5 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Eine Neufaſſung des polniſchen Waſſergeſetzes 


vom 19. September 1922 wird ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ 
(Nr. 62) durch den Miniſter für öffentliche Arbeiten bekannt 
gegeben und für ganz Polen, ausgenommen die Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien, mit Wirkung vom 19. Juni d. Nin 
Kraft geſetzt. Daneben bleiben das öſterreichiſche Geſetz 
vom 30. Juni 1884 (mit der Maßgabe, daß künftig für Ga⸗ 
lizien ſtatt des Landwirtſchaftsminſſteriums das Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten zuſtändig iſt), die galiziſchen Landes⸗ 
geſetze vom 15. Juni 1904 und das preußiſche Geſetze vom 
25. Juni 1900 über die Regulierung des Hochwaſſerprofils 
der Weichſel von Gemlice bis Piekel in Geltung. 


Vor Beginn des dentihen Turnſeſtes. 


Das größte Volksfeſt am Rhein ſteht vor der 


Tür. Es wird ein Feſt werden, von deſſen gewaltigen Aus⸗ 


maßen man ſich einen Begriff 
bis jetzt vorliegenden Zahlen, die ſich teilweiſe noch ver⸗ 
größern werden, betrachtet. 

200000 Teilnehmer werden erwartet. Bis jetzt find 
bereits 170000 Feſtteilnehmer angemeldet. Bis zum 4. Juni 
1928 betrug die Zahl der zur Verfügung geſtellten Quar⸗ 
tiere ſchon 176 805. Über 150 Sonderzüge ſind beſtellt. Die 
Teilnehmer kommen aus 12000 Vereinen. 18 Turnkreiſe 
entſenden für die Kreisvorführungen durchſchnittlich 2000 
Turner und Turnerinnen. Für den Feſtzug der 200 000 iſt 
eine ganz beſondere Ordnung ausgearbeitet worden. An 
den Maſſenfreiübungen werden etwa 30000 Turner und 
20 000 Turnerinnen teilnehmen. Die Zahl der Wettkämpfer 
beträgt 14000. Bis zum 21. Mai wurden 448 Preſſekarten 
verausgabt. 

Unter den aus dem Auslande kommenden Turnern iſt 

der Turnerbund von Nordamerika am ſtärkſten ver⸗ 
treten. Aus Südweſtafrika, aus Japan, Bra⸗ 
filien, Argentinien, Chile kommen die deutſchen 
Turner. Unter den europäiſchen Staaten werden genannt: 
Holland, Luxemburg, Sſterreich, Böhmen, 
Ungarn, Polen und Rumänien. 
Oſtpreußiſche Turner wollen von Königsberg nach Köln 
rſchteren. Die Brandenburger Turnerradler planen eine 
rnfahrt Brandenburg—-Köln. Die Turnerſchwimmer 
eten für eine Rheinſtromſtaffel von Baſel bis Köln 1000 
Mann auf, die mit allen Nebenſtrecken zuſammen 2000 Kilo⸗ 
meter durchſchwimmen werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das neue polniſch⸗iſchechoſlowakiſche Zollabkommen. Die feit 
längerer Zeit währenden Verhandlungen über die Auswirkung der 
polniſchen Zollvaloriſierung auf die Wareneinfuhr aus der 
Tſchechoſlowakei haben zu einem günſtigen Ergebnis geführt. Ge⸗ 
genwärtig handelt es ſich darum, in welcher Form der abgeſchloſ⸗ 


machen kann, wenn man die 


ſene Zuſatzvertrag zum Handelsvertrag von 1925 in Kraft geſetzt 


werden ſoll. Die Tſchechoſlowakei wünſcht eine raſche Ratifizierung 
des Vertrages durch das Parlament. Da aber beide Kammern in 
die Ferien gehen, könnte die Ratifizierung erſt im Oktober vor⸗ 
genommen werden. Das ſagt der tſchechiſchen Seite nicht zu, und 
daher wird dieſe Angelegenheit polniſcherſeits vorausſichtlich im 
Verordnungswege erledigt werden. 

Ein polniſches Syndikat für den Schweineexport. 


. Als Ergeb⸗ 
nis der im ſtaatlichen Exportinſtitut 


in Warſchau ſtattgefundenen 
Sundi⸗ 


Nr. 149. 


kat für den Schweineexport ins Leben gerufen werden. Aufgabe 
des Syndikats wird die Sanierung der jetzigen Aus 
fuhrverhältniſſe ſowie die Zuſammenarbeit mit den Züch⸗ 
tern und Verarbeitern ſein. Das Syndikat wird in ſtändigem 
Kontakt mit dem polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium ſtehen. 


Der Verband polniſcher Röhren⸗Groſſiſten (Zrzeſzenie Hur⸗ 
tomniföm Rur Rzpl. Polſtiej) hat ſich nunmehr endgültig 
konſtituiert. Die neue Vereinigung arbeitet Hand in Hand 
mit dem Ende v. Is. gegründeten Verkaufsbureau der polniſchen 
Röhrenwalzwerke und umfaßt auch das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig. Mitglieder find bis jetzt folgende Firmen geworden: 
„Zelazohurt“ (Eiſen⸗Engros) nebſt Filialen in Poſen und Brom⸗ 
berg, Sieradzki und Schulz G. m. b. H. in Poſen, 
polniſche Eiſenzentrale in Königshütte, die Röhrenhandels⸗A.⸗G. 
und die Eiſeninduſtrie M. Abſtein, beide in Warſchau, Gornicze, 
Hutnicze Tow Handlowy S. A. (Continentale Eiſenhandelsgeſell⸗ 
fhaft), Kern und Comp. und die Bergwerks⸗Hütten⸗Handels⸗A.⸗G., 
beide in Krakau das Handelshaus A. Bernhardt in Lodz, J. Bonk 
in Lemberg, die Kattowitzer Firmen „Tehag“, St. Grabianowifi, 
der „Oberſchleſiſche Eiſenhandel“, endlich die Danziger Firmen 
Willy Jantzen und Comp., T. Preger G. m. b. H. und Karl Siede. 
Vorſitzender des Vorſtandes iſt Ing. St. Grabian owſki. 
Den übrigen Vorſtand bilden Dr. S. Abſtein, E. Bocd, Dan⸗ 
zig und J. Bont. . 

Der Kohlenkonzern „Robur“ in Gdingen. Für die Entwick⸗ 
lung des Hafens von Gdingen hat der Vertrag der polniſchen 
Regierung mit dem Kohlenkonzern „Robur“ beſondere Bedeutung. 
Da über dieſen Vertrag widerſprechende Angaben häufig ver⸗ 
öffentlicht worden ſind, verlohnt es ſich einmal, die tatſächliche 
Bedeutung dieſes Kohlenkonzerns und die Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages näher zu beleuchten. Der Kohlenkonzern „Robur“ umfaßt 
mehrere bekannte alte Kohlengruben, darunter insbeſondere die 
Kohlenfirma „Donnersmark“, und beherrſcht 37 Prozent der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlengewinnung. Er hat ſich in den letzten Jahren 
beſonders auf die Kohlenausfuhr nach Skandinavien gelegt und 
deshalb eigene Transportorganiſationen in Danzig, Gdingen und 
Stockholm errichtet. In Danzig gründete der Konzern Mitte 1926 
eine Speditionsfirma, die den Umſchlag der Kohlen ausführt und 
die in Frage kommenden Schiffe chartert und klariert. Von dem 
Geſamtverkehe des Danziger Haſens im Jahre 1927 entfallen unge⸗ 
fähr 10 Prozent auf den Anteil dieſer Geſellſchaft. Im ganzen hat 
der Konzern im vorigen Jahre in Danzig 1074000 und in Gdin⸗ 
gen 395 000 Tonnen Kohlen umgeſchlagen. Im Sommer 1927 wurde 
eine Speditionsgeſellſchaft auch in Gdingen errichtet. Im Früh⸗ 
jahr 1927 mietete „Robur“ von der polniſchen Regierung für 
35 Jahre ein Gelände auf der großen Südmole in Gdingen mit 
einem Kai von 200 Meter Länge zu beiden Seiten der Mole. 
„Robur“ verpflichtete ſich, dort eigene mechaniſche Umſchlaganlagen 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von 250 Tonnen ſtündkich zu errich⸗ 
ten, monatlich 100 000 Tonnen umzuladen und eigene Tonnage von 
10 000 Tonnen anzuſchaffen. Später wurde dieſer Vertrag fo er⸗ 
weitert, daß noch ein Gelände an der Kohlenmole mit 580 Meter 
Kailänge in einer Breite von 125 Meter an „Robur“ vermietet 
wurde, wogegen ſich die Geſellſchaft verpflichtete, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ihrer Umſchlaganlagen auf 500 Tonnen ſtündlich zu ſtei⸗ 
gern, 125000 Tonnen monatlich umzuſchlagen und ihre eigene 
Tonnage auf 15000 Tonnen zu ſteigern. Gegenwärtig beſitzt die 
Geſellſchaft bereits drei Dampfer mit etwa 5000 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit. In Gdingen hat fie 2 Portaliräne von 7 Tonnen aufs 
geſtellt und eine ganz moderne Kipper⸗Katzen⸗Brücke mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von 400 Tonnen ſtündlich im Bau. Infolge 
berführung eines Teiles ihrer Umſchlaganlagen von Danzig nach 
Gdingen iſt inzwiſchen der Kohlenumſchlag des „Robur⸗Konzerns“ 
in Danzig nicht mehr geſtiegen. 


für 1—15 Liter Inhalt 
Fabrikat Alexanderwerk 2 
empfehlen ab Lager 5676 


Falarski & Radaike, Torun 
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Zuchtbullen 


(Anhang) ca. 8 Ztr., 
gute Form, hat z. verk. 
Heise, Stanistawka, 
p. Czarnowo, pow. Torun. 


Köchin 
1 Stubenmüdchen 


das die Kinderpfl. mit⸗ 
übern, zum 15. Juli ge⸗ 
ſucht. Off. mit Zeugnis⸗ 
abſchrift. oder Empfeh⸗ 
lungen an 9140 
Ben Dr. Poſt, Torun, 

ydgoska 30, parterre, 


Graudenz. 


Uebe jetzt nur Privat-Praxis aus. 
Krankenkassenpatienten werden daher 
nur gegen entsprechende 


Zuzahlung behandelt. 
E. Bienek, Dentis 


Grudzigd 
Wybickiego 45. 9129 zigdz. 


hochtrag. Kühe 


zu verkaufen. Alter 5-8 
Jahre, Gewicht 5-600 Kg. 
Vertauſche auch gegen 

Schlachtvieh. 9125 


Leonhard Dombrowski, Grudziadz 
ulica Stara 16. Telefon Nr. 787. 


Hotel Röniglicher Hof 


Dienstag, den 3. d. Mts. ab 8 Uhr: 


Alle Inſerate 


aus Eulmfee 
gehören in die 


Deutſche 
Rundſchau. 


der Buchhandeung 


Exira-Konzert 5, Sangmeiſter, 


Solisten-Kapelle W. Jedrychowski. s Culmſee, Nunet 1, 


die Groß⸗ 


Paſtgarnituren Feinſte Bett⸗ u. Damenwäſche 


(Sofa, 2 Seſſel, Tiſch), Richelieu⸗ u. Lochſtickerei, Monogramme, 


auf a 8 e au 
aufen ge . Off. mi 
Preis a D. 9130 a. d. 
Geſchäftsſtelle Kriedte, 


nn einen Waggon Culmfee 


2 
a 


S 


Inſeraten Annahme 
(zu Originalpreiſen) in 


8 
7 
* 
2 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Juli. 
2. Renntag in Karlsdorf. 


Der geſtrige Renntag brachte mehrere ſehr interefjante 
Rennen, darunter zwei ſchwere Hindernisrennen 
über 3600 Meter. Das eine dieſer Rennen gewann 
in ganz überlegener Weiſe Major Toczek auf „Kaſztelan“, 
einem Pferde, das ſich auf langen ſchweren Strecken ſchon 
ganz hervorragend ausgezeichnet h Bor Der Beſuch war recht 
lebhaft, die Wettfreude groß. Die größte Summe wurde 
für den Sieg der „Kabatka“ des 159 8 Mielzynſki unter 
Tucholka gezahlt, nämlich 10: 

Beanſtandet werden muß En die in dieſem Jahr fo 
unglücklich gewählte Form des Programms, die unhandlich 
iſt und nicht geſtattet, Notizen zu machen. Die Leitung der 
Rennen würde ſich gewiß den „Dank vieler Beſucher ſichern, 
wenn ſie zu der üblichen Form der ſchmalen Renn⸗ 
programme übergehen würde. 


folg Wir laſſen hier die Ergebniſſe der geſtrigen Rennen 
olgen: 


I. Hürdenrennen: 2800 Meter. 1000 3k. 1. „ukan“, Bef. Rtm. 
Antoniewiez und Rtm. Krölikiewiez, Reiter Rim. Antoniewiz. 


5 St; * 3. Lapis Lazuri. Sieg mit 3 Längen. Toto: 
I. Hindernisrennen: 3100 Meter. 500 3k. 1. „Liberty“, Beſ. 
K. u. K. Wazynſkich, Reiter Lint. Wan sb. 2. Domino 
u Sieg mit 3 Längen. Toto: 10 : 
II. Flachrnnen: 1100 Meter. 700 31. 1. „Akſamitna Pool⸗ 
moodie“, Bei. Zakrzenſki, Reiter Pie lak, 2. Il duce, 3. Aſcha. 
Sieg mit 3 Längen Toto: 10 : 20. 


EV Hindernigrennen: 3600 1 
Beſ. u. Reiter 1 5 Toczek, 
legener Sieg. Toto: ER 

V. Flachrennen: De Meter. 


1000 31. 1. „Kaſztelan“, 
. Parklo, 3. Gapleuſz. Über- 


500 31. 1. „Kabalka“, Beſ. Graf 
Miclzyniti, Reiter Tuchokka, 2. Eskapada, 3. Najdamat, 4. 
Najada, 5. Sierota. Sieg mit 3 Längen. Sierota 
Rennen zweimal allein, machte aber endgültigen Start nicht mit. 
Toto: 10 : 53, 13, 13. 

94. Hürden rennen: 2100 Meter. 500 31. 1. „Frasquita“, 
Beſ. Graf Wielopolſki und Dembſki, Reiter Sulitz, 2. Nikanor, 
3. Dziadek (Reiter abgeworſen). Sieg mit 6 Längen. Toto: 10: 20. 


machte das 


VII. Flachrennen: 1600 Meter. 1000 34. 1. „La Monteria“, 
Beſ. Baron Maltzan, Reiter Bryk, 2. Lära, 3. Miſta. Sieg mit 
1 Länge. Toto: 10 : 19. 


* * * 


b. Friedingen (Kreis Bromberg), 29. 
bruchsdiebſtahl. In der vergangenen Nacht drangen 
Diebe durch ein FJenſter in die Wohnung des Beſitzers 
Riecke ein und ſtahlen Wäſche, Decken, einen Reiſekoffer 
und andere wertvolle Sachen. Die Diebſtähle mehren ſich in 
der hieſigen Ortſchaft ſehr und es wäre zu wünſchen, daß 
gegen die Spitzbuben endlich einmal energiſch vorgegan⸗ 
gen wird und ſie hinter Schloß und Riegel kommen. 


V Poſen (Poznan), 30. Juni. Die Stadtverord⸗ 
netenſitzung am Mittwoch war die letzte vor den Ferien. 
Von den wichtigſten Beſchlüſſen ſind zu erwähnen ein Ge⸗ 
ſuch an den Wojewoden um die Herausgabe einer Ver⸗ 
fügung, wonach die Hauſierer, bevor ſie die Lizenz von der 
Regierung bekommen, die Erlaubnis der Gewerbebehörde 
etſter Inſtanz haben ſollen. Ferner wurde ein Kredit von 
183 000 Zkoty für den Bau einer Turnhalle auf dem Ziethen⸗ 
platz bewilligt. Zum Schluß wurde die Renovierung der 
feädttichen Oper für eine Summe von 250 000 Zloty be⸗ 
ſchloſſen. — Dem Tode entronnen iſt der Pilot Ozor⸗ 
kiewicz, deſſen Flugzeug abſtürzte. Im letzten Moment 
gelang es ihm, ſich mit einem Fallſchirm herabzulaſſen und 
unverletzt zu landen. — In Eichberg bei Poſen entſtand 
zwiſchen den beiden Knechten Leon Antowſki und Wac lam 
Zawadzki ein Streit um eine Bauerntochter. In der 
Hitze des Gefechts ſchlug der erſte ſo heftig auf Zawadzki 
mit einer RER ein, daß er bald ar ſtellte 


Juni. Ein⸗ 


ENHNNTUTDIATTULERRNSTERNERZORERANUSCHUNFTURNRERREARESREUEHUAND 


Browar 3 8p. 2 b. 0. 


Tel. 16-03 Bydgoszcz, ul. Ustronie 6 Tel. 16-08 
empfiehlt seine gut gegasten und schmackhaften Tafelwasser: 


„Kryniczanka‘, Woda Stotowa 
und „Limonaden“. 3888 


Kutzet die Gelegenheit! 


In der Zeit außerhalb der el empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 703 


„Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, 


in Nene Kung 


Für die Ernte 


sofort ab Lager lieferbar: 


Grasmäher 
Getreidemäher 
Binder 
Bindegarn 
Neurechen 
Neuwender 
Großes Luger in Ersatzteilen 


Tüchtige. Monteure 


bietenden auf fremd 


Danzig Graudenz(Grudziadz) 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Oeffentlicher Verkauf! 
In einer Streitſache 
verkaufe ich an Meiſt⸗ 


e 


Zahlungserleichterungen zaprzysigäony sonzal- 

andiowy przy Jzbie 

Hodam & Ressler el., Hanaiowe, 
Maschinenfabrik gegr. 1885 w Bydgoszezy. 


Damen ⸗ Garderobe 
wird billig angefertigt. 
47 sto. L. Sr. 


b 
£ —— GANLTANINTARENENNDRAERAEZUNPERUMNENBANHRPERDERnEN 


Unterricht 


E 
5 empfiehlt billigst 
— 


= Bydgoski Dom Tapet = S 
J Jezuicka Nr. 6. 
r Poſten je none 


n Die Beleidigung 


05a daft Okole, Grunwaldzka 1 
10 e t it u 1.5 
1.30 Sade 0100 nehme ich hiermit reuevoll zu 


WII. Junk, 9155 


* 


ſich der Polizei ſelbſt. — Am Dienstag wurde vor der dritten 
Strafkammer des Landgerichts gegen Heinrich Klinge 
aus Kubowo verhandelt, dem vorgeworfen wurde, ſeinen 
Vater Guſtav ermordet zu haben. Die Hauptzeugen, 
die Schweſtern des Angeklagten, verweigerten die Ausſagen. 
Er wurde ſchließlich zu 10 Jahren Zuchthaus mit Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. — Ertrunken iſt beim Baden in der 
Warthe der 18jährige Teofil Heyduk aus Poſen. 

* Tannheim (Kreis Wollſtein), 1. Juli. Das Feſt der 
golden 5 n Hochzeit begingen am Donnerstag, dem 
28. Juni d. J8., Herr Auguſt Zirke mit ſeiner Ehefrau 
Bertha geb. Fiedler. Zur Feier waren ihre beiden Söhne, 
die Schwiegertöchter und eine Enkeltochter aus Deutſchland 
erſchienen. Aus der hieſigen Gemeinde nahmen die Ver— 
wandten und die Ortslehrerfamilie an der beſcheidenen aber 
eindruckvollen Feier teil. 


Kleine Nundſchau. 


Norwegens Kronprinz als Aktiver in Amſterdam. 


Das norwegiſche polympiſche Komitee hat beſchloſſen, den 
Kronprinzen Olaf als aktiven Teilnehmer zu den olympi⸗ 
ſchen Spielen nach Amſterdam zu entſenden. Kronprinz Olaf 
wird ſeine 6 am-Segelyacht „Norma“ in der olympiſchen 
Segelregatta perſönlich ſteuern. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 2. Juli auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah⸗ 


fz. F In Reichsmark In Reichsmark 
1 an 30. Juni 29. Juni 
K Geld Brief | Geld Brief 


lung in deutſcher Mark 

Buenos⸗Aires 1 Pe.] 1.777 la 781 1.778 1.782 

= Kanada . 1 Dollar] 4.189 4.177 4.169 4.177 
5.48% Japan. 1 Den 1.343 1.947 1.943 1.947 
— Kairo. 75 8. fd.] 20.91 20.95 20.912 | 20.952 
— (Konſtantin 1tri.Bfd.| 2.123 2.136 2.132 2.136 
4.5% London 1 Pfd. Ster. 20.38 20.427 | 20.393 | 20.433 
4% [Newpork. . 1 Dollar] 4,1805 4.1885 4.1310 4.1840 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.499 0,501 0,498 0,500 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.265 4.274 4.256 4.264 
45%, |Umiterdam . 100 Fl.] 168.48 | 168,82 | 168.49 168,83 
1 ehen 5.405 5.415 5.425 5.435 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.39 58.51 58.39 58,51 
6°, Danzig . . 100 Guld. 81.52 l 81.88 81.52 81.68 
6%, Helſingfors 100 fi. M.] 10.517 | 10,537 | 10.513 10.539 
5.5% [Italien .. . 100 Lira] 22.005 22.045 22.00 22.04 
77 Qugoiladien 100 Din.| 7.360 7.374 7.361 7.375 
5% Kopenhagen 100 Kr. 11 2.08 | 112.28 | 111.92 | 112.25 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.83 18.87 18.83 18,87 
5.5% Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 111.91 112.13 | 111.92 112.14 
3.5 % Paris . . 100 Fre.] 16.42 16.46 16,41 16,45 
5% Prag 100 Kr.] 12.393 | 12,413 12.39 12,41 
3.5% [Schweiz . 100 Fre 80.59 80.75 80,61 80.77 
10°, Sofia. . . 100 Leva] 3.018 3.025 3.019 3.025 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 63.89 69.03 68,89 69.03 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,15 | 112,37 | 112.20 | 112.42 
6.5 %% Wien . 100. Kr. 58.90 58.02 58.90 59.02 
6% Budapeſt Bengö 72.85 72.99 72.91 73.05 
a Warſchau . 100 46.90 — 48.87 — 


er Ztoty am 30. 1 Danzig: Ueberweiſung 57,43 bis 
57, 571 Ber 57,42—57,56, London: Ueberweiſung 43,49, Ne w⸗ 


af 
der vornehmen Welt. 


Pianofortefabrik A, Drygas 


Bydgoszcz 
ul. Diuga 18. ul. Diuga 16. 


— — nνναοννi¹eö ) 


— neueste Muster — große Auswahl — 11 


in- und ausländische a | gepolit., uche 


Telefon 1494. f Offeriere in ar. u. kl. 


Senmeineichmalz 


ie ich der Frau Stanistawa Ewörtowska, wohn Cerv. 


li dauer, Land wurſt u. a. d 
Für die Richtigkeit Big , SEE N. 


empfehlen 


Tilsner Urguell ee. 


Speziafausschank: Rrratwurstgföcket. 


Lukullus, Zuckerwaren-Schokoladenfabrik 


Tasca Gnie-Snipeter 


Telefon 32 . 


reislists gratis. 


Gebr. Zlegler. 5 0 
Tel. Nr. 72. 


repariert, Au Wunſch 
komme n. außerh. Be⸗ 
ſtellung. unter B. 4041 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


ausgel. ee 
a 
20, zugefügt habe, Cerv. u. Fanz 


i e Seh u he brahtseile 
(—) Gierszewski, sedzia polubowy. Swianie, Klasztorna. 9019 

in großer Auswahl, kür alle Zwecke liefert 
eigenes Fabrikat, kauf. 
Sie am günſtigſt., auch 
gen 


wos er. amen Geschäfts. b. Seiter. 


york: Meverweilung 11.25. B 5 e I here 
16, 80 — 47, 00, Kattowitz 46, 775—46.975, Poſen 46,80-47,00, bar 
46,65—47,05, bar gr. 46,60-47,00, Prag: Ueberweiſung 
Hudapeſt bar 64.10 40 Zürich: Aeberweſſung 8 


Wien: Ueberweiſung 79.48 79,86, bar 79,33 — 79,76. 


28 Die Warſchauer Börfennotierungen fallen von heute ab in der 
Sommerzeit jeden Sonnabend aus. 


Amtlicbe Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


30. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 Gd. —,.— Br., Newyork —.— . —.— Br., 
Berlin —— Gd. —.— Br. Warſchau 9 43 68. 57.57 Br. Noten: 
London —,-- Gd. —.— Br. Newyork —.— 65. —.— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd. —.— Br., Berlin —— Gd. —,— Br., Warſchau 
57,43 Gd., 57, 57 Br. 

Amiterdam, 30. Juni. (Amtlich.) Newport 2.4813, London 
12 10¼, Paris 4,74Y,, Wien 34,94, Italien 13,04%, Belgien 34.66. 


Schweiz 47.84, Oslo 66,44, Kopenhagen 66,49, Stockholm 66,59, 

Spanien 40, 98, Berlin 59,29 / 
Die Bank Polſki zahlt heute 9 

8.85 Zl., do. kl. Scheine 884 3]. 

100 franz. Franken 34,88 31. 

100 deutſche Mark 212.198 3]., 

tſchech. Krone 26,312 Zl., 


1 Dollar, gr. Schein 
1 Pfd. Sterling 43.287 37, 
100 Schweizer Franken 171.133 ZH, 
100 Danziger 3 172,205 3H, 
öſterr. Schilling 125,048 3 


Aktienmarkt. 


Die Poſener Fondsbörſe verlegte ihre Räume ab 1. Jult nach 
dem Apollo-⸗Gebäude, ulica Piekary 17. Aus dieſem Grunde war 
die Börſe am letzten Sonnabend für jeglichen Verkehr geſchloſſen. 


Produ ktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 30. Juni. 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 249 250, Juli 262, Septbr. 261, Okt. 262. Roggen märk. “ 268 
bis 270, Juli 26850 — 969,50, Sept. 247,5 5 Okt. 247. Gerſte: Sommer⸗ 
gerſte 244281. Hafer märk. 255—265. Mais loko Berlin ohne 
Angebot. Weizenmehl 30,79 34,50. Roggenmehl 34,75 37.50. 
Weizenkleie 15.65 —15,85. Weizenkleiemelaſſe 16,50 16.80. Noggen⸗ 
tleie 17,75—18. Viktorigerbſen 48 62, kleine Speiſcerbſen 35—40. 
Futtererbſen 24.00 — 25,50. Peluſchken 25— 26,50. Ackerbohnen 23 bis 
24. Wicken 25.00 28,00. Lupinen. blau 14,00 — 15,50, Lupinen, 

gelb 16-17. Seradella, neue —,—. Rapskuchen 18,80 19.00. Lein⸗ 
kuchen 22,90 — 23,50. Trockenſchnitzel 15,9016, 10. Soyaſchrot 20,40 
bis 20.80. Kartoffelflocken 24.00 — 24.50. 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen matter. 


Viehmarkt. 

Berliner Viehmarkt vom 30, Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2115 Rinder (darunter 470 Ochſen, 600 Bullen, 1070 
Kühe und Färſen), 1900 Kälber, 8291 Schafe, — Ziegen, 8921 
Schweine, — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 62—65. b) volifleiſchige. ausgemäſtete 1 7 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 58—60, e) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 53—56, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 45—49. Bullen: a) volle 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54-56, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52—53, c) nende genährte 
jüngere und gut genährte ältere 49—51, d) gering genährte 46—47, 
Kühe: a) 9 vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—47. 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 34—41, €) 9 0910 25—30, 
gering genährte 20-22, Färſen (Kalbinnen): a) vol enge 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 59—60. b) vollfleiſchige 53— 
d) nei. rer een 37—47. 

ber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
tälber en c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 58 67, d) ge» 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 44—45. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —.— 2. Stallmaſt 58—62, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 50—56, c) fleiſchiges 
Schafvieh 47—54, d) gering genährtes Schafpieh 25—38 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebend ewicht 70, 

b) vollfl. von e Lebendgewicht 70, c) vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Leben 69—70, d) vollfleiſchige von 160—290 P 
67-68, e) 120160 Bi d. eben ed 63.66, f) vollfl. unter 120 P 
Sauen 638. Ziegen: 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt N 
ſam, bei Kälbern und Schafen ruhig, bei Schweinen glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Bromberg. 2. Juli. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei en 1 Meter. 


Getreide 


Negerküsse 


zum 10- und 20 gr-Verkauf 
sowie alle Arten 


Zuckerwaren. o Dragees 
und Schokoladen - 


für Grossisten u. Wiederverk. offeriert 


Bydsoszez, Poznariska 28 Tel. 1670 
Filialen: Poznan Grudziadz Inowroctaw 
Mostowa 32. Groblowa 11. Dworcowa 52. 


Chicke, gutſitzende 


damen: Soiletien 


Iwerden 9 ſolidenPreiſ. 
ger erti 3691 
Sagiellonska 44,1. 


srat. 
Landwirt 


34, groß, ſchlank, Ldw.⸗ 
Off., prakt. u. akademiſch 
gebild. jolid,, anſtänd. 
Eharakt., ſuchtEinhei⸗ 
rat in Gut. Etw. Berm. 
vorhand. Off. u. C. 9112 

g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Junger 9144 


Nkichöbeamter 


ev., m. modern., gut ein ⸗ 
ger. 2-3immerwohng,, 


eingetroffen, empfiehlt 


E. Jahnke, Gniew. 


Telefon 33 


„Drahtzaun-Fabrik 
Nakto nad Notar ia. Gegr. 1876. 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuser, ſowie Gartenglas, wünſcht jung, nur ſchl. 
Ar u. Glaſerdiamanten tert Mädch.,16—199.,3weds 


A. Heyer, Grubzigdz, Mer aueiin a 


lern. zuichrift, m. Bild 
Fabryka Okien Inspektowych. 7591 


unt. 205 befördert 
Rudolf Moſſe. Spandau 


1000 Ztoty 
von ſtrebſamem Hand⸗ 
werker, der ſein Eigen 
bob 96 0 8 
unter C. 4 an die 


B. Muszynski, 


Kredit 8974| Seilf abrik, „„ubawa. 


* 


In 
EN: 


* Deutſches Reich. 
; Ein kleiner Hindenburg. 

Dem Reichspräſidenten von Hindenburg iſt in der 
Nacht zum 29. Juni ein Enkel geboren worden. Die 
Gattin ſeines Sohnes und Adjutanten, des Majors 
Oskar von Hindenburg, geb. Freiin von Maren⸗ 

holz, wurde von einem Sohne entbunden. Dieſer Enkel 
des Reichspräſidenten wird der erſte männliche Erbe 
des Namens Hindenburg in der dritten Generation fein, 
da der Ehe des Majors von Hindenburg bisher nur zwei 
Töchter entſproſſen ſind. : 

Weitere Enkel des Reichspräſidenten tragen ebenfalls 
nicht den Namen Hindenburg; eine Tochter des Reichs⸗ 
präſidenten, Irmengard, iſt mit dem Landrat a. D. von 
Brockhuſen in Großjuſtin verheiratet, eine zweite 
Tochter, Annemarie, mit dem Major in der Reichswehr 
v. Pentz in Lüneburg. 

Das neue ſozialiſtiſch⸗ liberale Reichskabinett Hat 
von ſeiner erſten Sitzung aus dem Reichspräſiden⸗ 
ten zur Geburt des Stammhalters gratuliert. 


Das zweite Ende der „Täglichen Rundſchau“. 

Die Berliner „Täg li Rundſchau“ teilt mit, 
daß ſie mit dem 30. Fun ihr Erscheinen einſtellt. Das bis⸗ 
ber unter der Leitung von Heinrich Rippler er⸗ 
ſcheinende und zwiſchen Deutſchnationalen und Voltspartei 
ſchwankende Blatt fand vor allem deshalb Beachtung, weil 
es als Streſemann⸗ offizibs galt. 5 

Das Blatt hat ſchon lange mit finanziellen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Im Jahre 1923 
mußte das Unternehmen zum erſten Male eingeſtellt 
werden. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ kaufte im 
Auftrag von Stinnes den Titel des Blattes auf und er⸗ 
ſchien dann einige Zeit laug mit dem Untertitel „Tägliche 
Rundſchau“. Im Jahre 1924 wurde das Blatt wieder ins 
Leben gerufen und erſchien unter dem Titel „Neue täg⸗ 
liche Run dſchau“, worauf von der „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ ſpäter der alte Titel wieder zurückgekauft 
wurde. 

Die gemeinſame Tätigkeit des früheren Leiters des 
Blattes Heinrich Rippler und des Dompredigers Döh⸗ 
ring als Herausgeber ergab viele Unzuträglichkeiten. 
Nicht zum letzten mit der Deutſchen Volkspartei, 
die man als Geldgeber herangezogen hatte. Döhring ſchied 
aus dem Unternehmen aus, machte jedoch die Paſtorenſchaft 
gegen das Blatt mobil, das dann einen nicht unweſentlichen 
Teil ſeiner aus dieſen Kreiſen ſtammenden Leſerſchaft 
verlor. 

Die zu deckenden Fehlbeträge wurden immer größer— 
Eingeleitete Sanierungsmaßnahmen ſind geſcheitert. Die 
Partei wollte weitere Summen in das Unternehmen nicht 
hineinſtecken. Auch die Verhandlungen mit dem Scherl⸗ 
Verlag blieben ohne Ergebnis. Ob die Hoffnungen der 
Verlagsleitung, das Blatt in neuer Zuſammenſetzung der 
Geſellſchafter und unter Schaffung einer geſicherten finan⸗ 
Ka Grundlage wieder aufleben zu laſſen, berechtigt find, 
leibt abzuwarten. . 


Senſationelle Verhaftung. 


Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, iſt auf Grund eines 
Haftbefehls der Staatsanwaltſchaft Düſſeldorf der Präſi⸗ 
dent der 1920 gegründeten Buitenlandſchen 
Handelsbank in Amſterdam Louis W. S. Paarden⸗ 
kooper, die in Berlin, Hamburg und Düſſeldorf Zweig⸗ 
ſtellen unterhält, in einem Be rliner Hotel ver⸗ 
haftet worden. Paardenkvoper wird zur Laſt gelegt, einen 

eirug zu ungunſten des Mitteldeutſchen 
Gewerbe- und Kreditvereins verübt zu haben. 

Paardenkooper, der gleichzeitig Konſul eines mittel- 
amerikaniſchen Staates iſt, wird von dem Mitteldeutſchen 
Gewerbes und Kreditverein beſchuldigt, 60 000 Mark, die er 
zu einem beſtimmten Zwecke erhalten hatte, nämlich zur 
Gründung eines Unternehmens in Amerika, anderweitig 
zum Schaden der Deutſchen Bank verwandt zu haben. 

Paardenkooper beſtreitet aufs energiſchſte die ihm 
zur Laſt gelegten Handlungen und man wird, ehe ein ab⸗ 
ſchließendes Ergebnis der Uuterſuchung vorliegt, mit der 

eurteilung der Affäre zurückhalten müſſen. 


Zuchthausſtrafe im Schlageter⸗Prozeß. 


Im Schlageter⸗Prozeß wurde Freitag abend das 
Urteil geſprochen. Der Angeklagte Götze, dem der Verrat 
Schlageters an die Franzoſen nachgeſagt wird, wurde 
wegen Mein eides zu einer Zuchthausſtraſe von 
einem Jahr und drei Monaten verurteilt. Die bürger⸗ 
ichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von fünf 
Jahren aberkannt. Die Unterſuchungshaft wird in Höhe 
von ſechs Monaten auf die Strafe angerechnet. * 


— EEE 


6. Berbandstagung des Landesverbandes 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen 
am 29. u. 30. Juni und 1. u. 2. Juli 1928 in Bromberg. 


Die letzte Verbandsta gung des Landesverbandes 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen hatte im Jahre 
1926 in Poſen ſtattgefunden. Es war allen eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, daß ſie ein Jahr ſpäter der herzlichen Einladung der 
oberſchleſiſchen Lehrerſchaft Folge leiſten und in Rattowitz ein 
Wiederſehen feiern würden. Alles war bis ins einzelne vorbe⸗ 
reitet, da mußte in zwölfter Stunde die geplante Beranftaltung 
abgeſagt werden, da die Bundesleitung keine Gewährleiſtung der 
perſönlichen Sicherheit der einzelnen Teilnehmer übernehmen 
konnte. Bromberg, der Sitz des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes 


des Landesverbandes deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen 


iſt nun in dieſem Jahre zum dritten Male Tagungsort des Ver⸗ 
bandes geworden. g ; I j 
Den Auftakt zur 6. Bundestagung bildete eine Verſamm⸗ 
kung des Philologen verbandes unter dem Borſitz von 
2 Studienrat Vogt - Poſen. Gleichzeitig fand am Freitag, 
ben 29, nachmittags 6 Uhr im kleinen Saale des deutſchen Haufes eine 


Hauptvorſtandsſitzung 
des Verbandes ſtatt. Vertreten waren die Vorſitzenden der Bezirks⸗ 
vereine Pommerellen, Netzegau, Poſen, Kattowitz. Königshütte, 
Bieltz. Teſchen und Lodz. Es fehlte der Vertreter von Galizien, der 
am Sonnabend auch eintraf. Von einer Verichterſtattung über die 
Hauptvorſtandsſitzung kann abgeſehen werden, da das Programm 
der Tagesordnung auf der Vertreterverſammlung noch einmal zur 
Beratung gelangte. Bemerkenswert erſcheint uns eine Entſchließung 
des Hauptvorſtandes, troßz finanzieller Schwierigkeiten das Bundes⸗ 
organ, die „Deutſche Schulzeitung in Polen“ weiter auszubauen. 

ls einzige pädagogiſche Zeitſchrift in Polen ſoll fie ein Bindeglied 
zwiſchen den im ganzen Reich zerſtreuten deutſchen Lehrern und 
Lehrerinnen ſein. Es wurde der Beſchluß gefaßt, eine beſondere 

eilage für die Berichte der Arbeitsgemeinſchaft zur Fortbildung 
der Junglehrer zu ſchaffen. 

Der Landesverband deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen 
bat in den wenigen Jahren feines Beſtehens viel poſitive Arbeit 
auf dem Gebiet der Herausgabe von Lehrbüchern 
leiſten müſſen. Es wurde ein ſtattliches deutſches Leſebuch in drei 
Bänden herausgegeben. Außerdem erſchienen Lehrbücher für die 
Landesgeographie und polniſche Geſchichte und manches andere, 

Ein Rechenwerk zu ſchaffen, das den Warſchauer Lehrplänen ent» 


ſpricht und die Auſtimmuna der Behörde erlangt, war die Aufgabe 


* er DEN " 


2 


im verfloſſenen Jahre. Die Schwierigkeiten find ungeheuer groß. 
den Bedürfniſſen der einzelnen Teilgebiete gerecht zu werden, und 
ein einheitliches Lehrbuch zu ſchaffen. Noch fehlt das Liederbuch 
für deutſche Schulen in Polen. Doch auch hier wurde ſchon ſeit 
Jahren wacker gearbeitet. Hoffen wir, daß die polniſche Behörde 
in Kürze die Genehmigung für den Druck des Buches erteilt. 


Am Sonnabend, dem 30. Juni, fand in der Deutſchen Bühne 
die Vertreterverſammlung a 


ſtatt. Der Vorſitzende des Landesverbandes eröffnete die Ver 


ſammlung um 10 uhr mit herzlichen Begrüßungsworten an die 


Vertreter der geſamten deutſchen Lehrerſchaft in Polen. Der Ver⸗ 
bandsſchriftführer Urban erſtattete den Jahresbericht, dem 


wir uns einiges zu entnehmen erlauben. Die Tätigkeit des Landes⸗ 


ver andes vollzieht ſich in der Stille der einzelnen Bezirks⸗ und 
Zweigvereine. Die „Schulzeitung“ berichtet als getreuer Chroniſt 
ausführlich, was erſtrebt und wie in ernſter Arbeit gearbeitet 
worden iſt und ein wertvoller Führer durch die Vereinsarbeit der 
letzten Jahre iſt das ſoeben erſchienene 2. Jahrbuch des Landes⸗ 
verbandes. Im Mittelpunkte der Arbeit ſtanden die auf der Poſener 
Haupttagung angenommenen Verbandsthemen 1. Peſtalozzi und 
ſeine Bedeutung für die Gegenwart, 2. Unſere Schule im Dienſte 
der Heimatbildung, dazu kam für das letzte Geſchäftsjahr das 
Thema „Jugendpſychologie“. Bezüglich der Beſoldung der Beamten 
wird energiſcher Proteſt erhoben gegen die Art und Weiſe, wie die 
längſt erforderliche Neuregelung der Gehaltsbezüge der Beamtenſchaft 
im allgemeinen und der Lehrerſchaft im beſonderen immer wieder 
hinausgeſchoben wird. Sowie der Staat ganz mit Recht von ſeinen 
Beamten treueſte Pflichterfüllung verlangt, ſo verpflichtet dieſe 
Forderung andererſeits den Staat, durch wirtſchaftliche Sicherſtellung 
dem Beamten ſeinen verantwortungsvollen Dienſt zu erleichtern. 
Eine diesbezügliche Reſolution des Poſener Bezirksvereins wird an 
das Miniſterium weitergereicht werden. : 

Bezüglich der berufliſchen Weiterbildung der im 
Amt beſindlichen Kollegen ſind die Bezirksvereine in den beiden 
letzten Jahren ein gutes Stück vorwärts gekommen. Muſtergültiges 
it darin in Oberſchleſien getan worden, wo unter Rektor Gott ⸗ 
ſchalks Leitung eine Anzahl von Arbeitsgemeinſchaften mit ſyſte⸗ 
matiſchen Arbeitsplänen entſtanden iſt. Bezüglich der äußeren 
Entwickelung des Verbandes iſt in den letzten Jahren ein gewiſſer 
Stillſtand eingetreten. Der Landesverband zählt etwa 1500 Mitglieder, 
wobei allerdings zu beachten iſt, daß eine Reihe von deutſchen 
Lehrern und Lehrerinnen aus nicht zu verſtehenden Gründen der 
deutſchen Standesorganiſation fernbleibt. 

Der Berichterſtatter gedachte dann ferner der 

deutſchen Schulnot Pur 
in Polen. War es in den eriten Jahren der berüchtigte . 40.ftinder⸗ 
ſtrick“ der unſere Schule erdroſſelt, jo trägt in letzter Zeit das neue 
Schulorganiſationsgeſetz dazu bei, die meiſten deutſchen Schulen 
umzubringen. Staatliche ſowie Privatſchulen haben hier in gleicher 
Weiſe zu leiden. Die Einrichtung von Privatſchulen wird geradezu 
unmöglich gemacht. Die Forderungen, die wir ſeinerzeit an die 
Behörden gerichtet haben, müſſen auch heute die Forderung des 
Tages ein: 1 
N An deutſchen Schulen dürfen nur deutſche Lehrer arbeiten, 

die in Volksverbundenheit ſtehen mit ihren Stammesbrüdern. 
Bei der Abfaſſung der Lehrpläne für deutſche Schulen müſſen 
deutſche Fachleute herangezogen werden. Wir fordern das 
uneingeſchränkte Elternrecht. Bei der Einſchulung des Kindes 
muß der Wille des Erziehungsberechtigten maßgebend ſein. Nicht 
irgend eine Behörde hat darüber zu entſcheiden, welche Schule das 
Kind beſuchen ſoll. a m 5 

Nach dem Kaſſenbericht und der Erledigung vereinstechniſcher 
Fragen referierte Rektor Gottſchalk über die Arbeiten an der 
Schaffung eines Rechenwerkes für die deutſchen 
Schulen in Polen. Die Schwierigkeiten, die hier zu überwinden 
find, find rieſengroß. Es iſt fait unmöglich, den Forderungen des 
Warſchauer amtlichen Programms gerecht zu werden, 25 ohne 
methodiſch⸗pädagogiſchen Gründen Gewalt anzutun. Doch hofft der 
Redner, daß noch vor Beginn des neuen Schuljahres das ſieben⸗ 
bändige Werkchen fertig werden ſoll. ? ’ 

Seminarlehrer Matuſchek⸗Vielitz referierte darauf über 


das zu ſchaffende Liederbuch für deutſche Schulen in 


Polen. Auch hier ſind die Schwierigkeiten, die ſeitens der Behörde 


gemacht werden, ſehr groß. 


Schließlich wurde noch darauf hingewieſen, daß die vom 


Landesverband deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen heraus⸗ 


gegebene Kinderzeitſchrift „Jugendland“ noch immer nicht 
die Verbreitung gefunden hat, die man ihr im Intereſſe unſerer 
Jugend und unſeres Volkstums wünſchen würde. Der billige 
Preis von 20 Groſchen für das ſtattliche Heft müßte eigentlich alle 
deutſchen Eltern veranlaſſen, dieſe Jugendzeitſchrift, die vierzehn⸗ 
tägig im Verlage der „Legut“, W. Johne's Buchhandlung in Brom⸗ 
berg erſcheint, für ihre Kinder zu beſtellen. Da wohl in den 
meiſten Fällen wenig oder gar nichts für den Ausbau der deut. 
ſchen Schulbibliotheken getan wird, könnte durch das „Jugendland 
eine große Lücke ausgefüllt werden. Hier ift der Elternſchaft Ge⸗ 
legenheit gegeben, die Arbeit des Lehrers tatkräftig zu unter⸗ 
1 Vertreterverſammlung wählte wieder als Vorort des 
Verbandes Bromberg. Ebenſo wurde Herr Jendrike⸗Brom⸗ 
berg als Verbandsvorſitzender wiedergewählt. Mit Beifall wurde 


von der Verſammlung die Einladung des Bezirksvereins Königs⸗ 


hütte aufgenommen, die nächſte Haupttagung in Königshütte 
abzuhalten. 2 

Im Anſchluß an die Vertreterverſammlung erfolgte eine 
Sonderveranſtaltung des Philologenverbandes, in der Direktor 
Dr. Schlau aus Mitau einen Vortrag hielt über die deu tſche 
Schule in Lettland. Der Vorkrag, der von allgemeinem 
Jutereſſe ſein dürfte, da man leicht zu Vergleichen mit unſeren 
Berhältniſſen kommt, wird von uns in der morgigen Ausgabe aus⸗ 
zugsweiſe wiedergegeben werden. 

Ebenſo werden wir in der nächſten Nummer der „Deutſchen 
Rundſchau“ über die weiteren Veranſtaltungen berichten. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes, meiſt heiteres, ziemlich warmes 
Wetter an. 


Der Verband der Reſtanrateure hielt am Mittwoch im 
Hotel Lengning eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab, in der nach Eröffnung durch den 
Vorſitzenden, Stadtrat Kocerka, Reſtaurateur Fiolka 
Bericht über die Verbandstagung in Gneſen eritattete, 
Daraus ging hervor, daß der Beſuch der Tagung nicht ſehr 
ſtark war. Trotzdem hat man eine große Arbeit bewältigt. 
20 Reſolutionen wurden gefaßt, die ſämtlich die Verbeſſerung 
der Wirtſchaftslage des Gaſtwirtsſtandes erſtreben. Sehr 
großen Wert legte man auf die gute Ausbildung der Gaſt⸗ 
wirtsgehilfen, weshalb man auch hier in Bromberg dem⸗ 
nächſt eine Schule zur Ausbildung der Gehilfen ſchaffen 
wird. — Der Hauptpunkt der Generalverſammlung war die 


sagt Frau Jung, geb. 
Klug. „Ich werde immer 
lebensfroh und froh 
gelaunt sein, weil kein 
Schrecken des Wasch- 
tages mein junges Ehe · 
gluck bedroht, seitdem 
es RADION gibt, denn 
RADION wäscht allein.) 


und 


„Freut Euch 
mit mir““ 


schont 
die Wäsche!“ b 


5 


RADION: 


‚wäscht allein! 


7954 


Beratung über das Feſt der Fahnenweihe, das am 
4. d. M. jtattfinden wird. Man beſchloß, das Feſt mit einer 
Andacht in der Pfarrkirche zu beginnen, an die ſich eine 
Kranzniederlegung am Grabe des unbekannten Soldaten 
ſchließen ſoll. Nach dem eigentlichen Feſtakt in den Con⸗ 


cordiaſälen ſoll ein Nachmittagskonzert und abends ein 
Ball folgen. Nach ausführlicher Beſprechung der Einzel⸗ 
heiten des Feſtes kam noch die Angelegenheit der 


Konuſens verlängerung, das Geeimſchänkenweſen, 
auf dem Lande und die Frage der Umſatzſteuer zur Erörte⸗ 
rung. Wie von uns bereits mitgeteilt, find die Konſenſe, 
die zum 1. Juli gekündigt waren, um ein halbes Jahr ver⸗ 
längert worden. Nach längerer Ausſprache wurde die Ver⸗ 
ſammlung egen ½8 Uhr geſchloſſen. 

in Ein zwölfjähriger Schüler auf der Anklagebank, 
Mieczyſtaw Nabelſki aus Polanowo, Kreis Wirſitz, ſtah! 
in der Schulklaſſe während einer Pauſe ſeinem Lehrer einen 
Geldbetrag aus der Manteltaſche. Außerdem entwendete er 
einem Händler aus der Ladenkaſſe einen kleinen Geldbetrag 
und ſtahl aus der Wohnung eines Landwirts zwei Taſchen⸗ 
lampen. Der Staatsanwalt beantragte, N. mit drei Wochen 
Gefängnis zu beſtrafen; das Gericht hielt die Einſicht der 
Vergehen durch N. nicht für vorliegend und überwies ihn 
einer Zwangserziehungsanſtalt. 

§ Eine ſchwere Autokataſtrophe bei der drei Bromber⸗ 
ger den Tod gefunden haben, ereignete ſich am vergangenen 
Sonnabend bei Kutno. Die Brüder Bronſz fuhren von 
Bromberg nach Warſchau. Zunächſt lenkte Joſef Bronſz 
den Wagen, während ein Herr Joſef Kazmierczak neben 
ihm ſaß und der Lehrer Mieczyſtaw Bron ſz und zwei Her⸗ 
ren, Joſef Wybranſki und Mieczyſtaw Opacinffi, 
hinten Platz genommen hatten. Unweit von Kutno über⸗ 
nahm Kazimierezak das Steuer, der noch nicht gut chauſ⸗ 
ſieren konnte. Trotzdem ließ er den Wagen bald in wilder 
Fahrt dahinſauſen, bis dieſer an einen Baum fuhr, 
ſich überſchlug und alle Inſaſſen unter ſich 
begrub. Kazimierezak war ſofort tot, Mie⸗ 
czyſtaw Bronſz und Wybranſki ſtarben kurz nach 
ihrer Einlieferung ins Lazarett, ohne das Bewußtſein wie: 
dererlangt zu haben. Joſef Bronſz und Opacinfti 
liegen ebenfalls ſchwer verletzt im Krankenhaus von 
Kutno. 


In Brand geraten iſt am Sonnabend in der Nähe 
von Karlsdorf ein Eiſenbahnwaggon, der mit Brettern be⸗ 
laden war. Der Zug wurde in Karlsdorf zum Halten ge⸗ 
bracht, wo man das Feuer löſchen konnte, ehe es größeren 
Schaden verurſachte. 


* 
N Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Liedertafel⸗Bromberg. Sämtliche Mitglieder, die an der 


Fahrt nach Wien beteiligt ſind, müſſen unbedingt Dienstag, den 
3. Juli 1928, abends 8¼ Uhr, im Civilkaſino anmwefend fein, 
um entſcheidende Mitteilungen zu erhalten. 9154 
Gauverband deutſcher Männer⸗Geſang⸗Vereine. Mittwoch, den 
4. d. M., pünktlich 8 Uhr, Probe im Civilkaſino zum Sommerfeſt 
der Handwerker. 4051 
Emeriten-Berban. Die Plenarſitzung findet am Donnerstag, dem 
5. Juli, im „Ognisſko“ um 5 Uhr nachmittags ſtakt. 9122 
Der katholiſche Geſellenverein veranitaltet am Donnerstag, dem 
5. Juli, abends ½8 Uhr, bei Kleinert einen Familien: 
abend. Vortrag des 5 


errn Studienrat Klemens über Hein⸗ 
rich Federer. 


Gäſte herzlich willkommen. 9157 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 

für Politit: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſcher 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Pröygodzki: Druck und a | von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 136. 


Heute: „Slluſtrierte Weltſchau“ Nr. 26 


1 Seifenfabrik in Poznan 2 


sucht tüchtigen, mit der Herstellung von la Seifen 
bewanderten 


Seifensieder 


Nur Herren, die über große Erfahrung verfügen, 
in der Seifenanalyse bewandert sind, in ersten 
Häusern tätig waren und beste Referenzen aufweisen 
können, wollen sich unter Angabe von Gehalts- 288 
ansprüchen und ausführlichen Offerten melden Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 6121 


unter Nr. 26,97 an „Par“, Poz nat, gleje Norwegischen Tran, Carbolineum. - 
eſchäft wird per ſo⸗ 


* Marcinkowskiego 11. 9040 1 
Statt Karten. ſſdedandter mar en Kaufm. Lehrling . 10 Mora große cu Fſchhnh l 


Herzlichen Dank Verkäufer Seren feed ee Landwirtschaft In 


Willy Kiegmann Emil Beltz 
und Frau Frieda una Frau Emmy 


geb. Kiefzmann geb. Kiefzmann 


zeigen ihre Vermählung an und danken gleichzeitig 
für die erwiesenen Aufmerksamkeiten. 9158 


Ferd. Ziegler &Co..Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 


Automobilöle tür sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 


im Juni 1928. 
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} = mein Kolonialw.⸗ 


Rowalewko, 


allen Verwandten, Freunden und Bewerbungen ſind mit a Lebens⸗ 30 Mrg. Wieſ., 15 Mirg. 3 
Bekannten, beſonders Herrn Pfarrer Jena ae mit auf zu richten an Otto Miele, Techniſches⸗ gute Meidetopp., Reit 
B Heietiel für die troſtreichen, herz⸗ 


x Ösgaltsaniprü En Spezialgeſchäft, a ul. Dworcowa 62. gut, Ne a 
lichen Worte am Grabe unſeres lieben 3 gute Pferde, 1 Fo 4 T 
an ‚Tomie, ber Säloller, 3 Lehrling 18 Mt ind. 10 Schweine, roj janer, geb. 30. 5. 27 
4 Büchlenmacher» un eilenhauer⸗ = 
Innung, jämtlihen anderen Ver⸗ Jüngerer Bydg., bei 30000 21 An⸗ ; Mutter im letzten Jahr 6000 kg Milch mit 3,45 % Fett 


x einen, auch für die jo überaus aahl- 
EN reichen Kranzſpenden. 

8 Familie Schwirz. 
8 3 im 5 1928. 


N Müller geſelle ale 1785 Fehlbildung, Sohn n Eltern, sahlung zu 7 verkäuflich. ö 
wird Be Klein, ſtellt ſofort ein f, . N Beſichtigung gelegentlich der Tierſchau in Neuteich 11. Juli. 
Kıodika Hit, Alfons, Roelle Nachf. dmg 41, Tel. 101. 


. r.. „ elonomierat Grunau, Lindenau. pot er. Wausdorf 


Freie Stadt Danzig. 9136 


r rr 
| Achtung! e erat 3 


127 Morgen erſter Klaſſe, ſpargel (blauköpfig) ſo⸗ 
N ut an der Stadt gelegen, 1. en 
nn Na Kordeckiego 32, III r. 4056 
IV zu verkaufen Gpeife- 
Preis 110 000. Offerten unter N. 9018 an 
Kartoffeln 


die Heſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
2— 300 Zentner, Modell 


A chtung ! weißfleiſchig, großſalld. 


beſchüftsgrundſtüc Goertz, Gorze own 


in Kleinſtadt, jedoch große Umgegend, maſſ. (Hochheim) 
[Gebäude, per ſofort zu verkaufen. Offerten bei Jablonowo. 
unter G. 9137 an die Geſchſt. d. Ztg. erbeten, | — Größere Poſten 


822 FN. S. Mercedes Stroh 


enigegen. 
zur Verarbeitung mil 
in Danzig stehend, o eig. Masch. zu kauf. gef 
gut erhalten, mit überholter Maschine Duwe & Bitter, Byda., 


Bank fl. Itädthagen Tow. Akt. I preiswert zu ver kaufen. ni 
1 | \ Angeböte unter M. 8 an Filiale der 


Dt.Rundschau H,Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. Bohlen 
—— Rt DJ a 


Hat preiswert abzugeb. 

| eng n Marke „Puch“, 14/38, 6⸗ſitzig, neu überholt, 

fahrfertig, verkauft preiswert Frauenhaar 

e mama _ Tann 2 Na) Tel. 18—01] 5 spar r J 7 Dl = Geld dampflägemer! Mar Roſenkranz Su 7 off 
Müdthen b. Lalde us halt als Waschmittel nur ewo (Momorze). 

Dr.v. Behrens ſucht Stellung . . __|Demitter, Bydgoszrz 
ılı töl. Jadwigi 5. 
e Mix-Seife und Mixin extra Lieferwagen mm 
Auflassungen, Hy- ubenmadchen efl 


½ to. Fabrikat „Opel“, 14/34 PS. in gutem 5 5 
gen, Offerten unter F. 9135| - verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, Zläſtende infolge Beteiebsumftellüng, abzu⸗ artungen 9 
e a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. age, geben. Geil. Offerten erbeten unter A. 9093 - 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
angelegenheiten. tü l. Mud en c 
BAHN 10 51 125 ‚Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. Kl ein auto 


- Für die vielen 3 berglicher Teil⸗ 5 
nahme und zahlreichen Kranzſpenden WR 
bei der Beerdigung unſeres teuren Ent⸗ 8 'P 
ſchlafenen. des Monteurs Wilhelm 
Düſterwald. ſagen wir allen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Wur mb a ch für jeine 
tröſtenden Worte unſeren innigſten Dank. 


Witwe M. N n Kinder, 
Budgoisch, uns 2 — 062 


Wir nehmen Zeichnungen auf 


0 ämen dean mee 


D. Matern, Dentist 


Jrücken, Zahnersatz u. Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von-9—1, 3—6. 


Rydgoszcz, . Gdanska 27. 


Verreist 


ab 2. Juli bis 14. Juli 1928 


N. Sattelmaier, Dentist 


Swiecie n. W., Rynek 16. 


lang.: Buchführungs- 


„74m; 
© Arbeiten und -Unterricht 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Suche zum 1. Oktober 


sutes Gemüſeland 


von 4—8 Morg. mit od. 


hne Wieſe zum Anleg. 

FPromenada nr. 3, 5 4 eich d. Ztg a = s es 225 Gärtn.mitWohng. 

beim Schlachthaus. Renault, 6/20 H. P., 4 Sitze, betriebsſicher, in . 
m Böttcher Sau e Be eſucht ET, Privat: 1256 gutem Zuftande, wegen Anſchaffung eines San en 0 Gefl. 1815 Er 


Offert, unt. 
6tellengefuhe Neue Selen eee ein art Grumpftüe RS RL ee Ben 
Fakfabrit, 4015 N e e a 88 Morgen groß, zirka 
Tülchtiger, erfahrener 700 8 große Rü⸗ . Aichlige 51 0 2 1110 J e, 21 Morgen Wieſe, ‚alles Fabrikneu! 1 Feiſonen 


5 . in einem Plan, lämt- Verkaufe ab Da 
rennerei⸗ benwirtſchaft von . N | N hilf geſucht, b. ‚jteiem Sand- u aushalt ſuchi]lich majtive Gebäude, 
V berwaller Se mt neee 

alt, geb. Oberſchl., Inspektor ell ein Gadziewskh,| Noche Aae täglich ae one zu ver⸗ STE 
beider Sandesiprachen \ ; Grudziadz, ul. Szkolna1. einmal aſſage. An⸗] Suche zum 15. 7. 9008 ee Düſſeldorf; Hefthöhe 100 — 150 mm, . Woch. b. Beſitzer od. 
in Wort und Schrift F e u. 1 ebote mit Empf. amt. ein ordentliches in klei ei n 30 bis Streifenbreite bis 23 mm, automatiſcher Förster. Niebel 
mächtig, mit Ia Zeug⸗ ehaltsanſprüche ſen⸗ Zieg er 3.9 9090 a. d. Gſt. d 8. chen 40 Morgen ir Ber⸗ Fingerſchutz, elektr. Antrieb mit Motor. reis für bon Tag unt. 
nitfen, \ucht vom 1. Juli den an. Gutsbefiger| m. eig genen weicher Geſucht ält HAUSMÜ tauschen.“ reis 0 E. 405d. . Gel 
oder 3 Dauer Eugen Ziehm: das Streichen ow Aus- Gaucgt ältere, erf. d j I. 1122 Vereinbarung. 4021 2. Schachtel Ründel⸗ Maine Wadde 
Kellung Off. unter Gremblin bei Subkowy. Brennen, mch elde Pflegerin 0 et k 1 Beſitze r Wilbel m Frit ln 200 mn Breike. Dompeibeiehetiflan fü erden Beſcheidene 

i einzuricht. Feld⸗ m i v 
90150 11 >. a Suche, en 5 f Aire und an erden ge Pf e bee den monte weng e Taten Fein enk Gasdeg Lehrerin oder 
d. jünge eamten. Th. Preu N 

, , Bee tie 18. Drahtheftmafchine Schülerin 
erlaubn, ſucht ab 1.3.8“ „Bieskowo, ML Suche zum 1. 10. gut für 2 Knaben. 4 12 


herowo, Sobieskiego. Pillen, Wohn u. Ge Gebr Brehmer der erſten Klaſſe findet 
p. Koronowo. __jempfohl., unverbeirat. Jahre, in CCC . Angebote unter) UN l. Candaut (eie 


ar 577 BEER n Kreiſe d 60009 zi, Anz, zu verk. reiche Gegend) freien 
Stell lung. een lie, ſolider Gutsgürtner. Fe 2. e Grundtke, 15 1 Jula. Nr. H an Filiale Dt. Rundihau‘, Schmidt 


5 ienaufenthalt, wenn 
decki biens, Dworc. Danzig, Holzmarkt Nr. 22. 9150 Beries 8 Madel 
erten unter S er abr. MM 5 
9 die Geſchäftsſtelle Förſter 9 055 Naumann, 2010. an Die Geſchſt. mädchen Brahms ͤ VVV 
A. Kxiedte, e. Inſpektor 


ee e een eee, Suche zu kaufen eine Flähr. Jungen täglich 
e e unafer de 3 gut Tommi Geige zu verkaufen een Au erhalt. 020 n 
a 


Okole, Chelminska 23, U 
cht unter 45 Jahren, dean gelucht, Merino⸗ 1 Treppe links. Büchf ſenverſch uß⸗ 9142 a. d. Gſchſt. d. Zeitg. 


„Deutſch u. Bolniieh Suchef. meine Fandels⸗ 


geſucht, erfahren in e maſchine. 
5 9 auch ich een unverheirat. Schneidern u. Glanz⸗ . Frau Höch 2 Kleiderichrant, Wale] Größe bis 300 mm. Off. RR f 
Schriftl. Off. U. E. 4049 chtigen, unverheira 9133] Einlage a. d. Nogat, [ tiſch m. Marmorplatte, röße bis 360 m 
Sac ee . nen /r, mob, dimmer 
0 A. keit aus flotte Maſchinenſchr. der firm 3 . 858 Fleiß, Dienſtmädchen br ee = 
felb tänd, Wirth re E Ange. 911 eon muß. O b. b. Smgtowo, P. Gniew, 5 L Gniew. geſucht. Jagiellonska 29, N öde r. arminskiego Möbl. Zimm. a. 2 Herr. 
AL Anſprüch. unt. L. Ford. u. e Gartenhaus. 047 RETTET ve au veriiet. Bdnnekal30, 
; Hunt, 5 Geihäftsft.d-3eitg, ind, nd gu richten am 4043 Eine Stütze 4¼ 177 100 2 hier hil Waggon loſes Toreing., part. 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg, ER Has, Gärtnerei, nn Pen 
Landwirtstochter Hoher peer Kr. Bydgofzcz. Fung. Müidſhen ze — 90 Ind | E Iferſtroh Möbl. Zimmer 
Sal 2 de ſucht Nebenverdienst . Telef. Nr. 1. mit Kochtenntnil) itellt aus autem Haufe, für cus ehe: Dot d. gebr., gut erhalten, m. od. ohne Penſ. a. beſſ. 
als 0 für Maſchinenreiſende Sohn ant. Eltern kann] von jojort ein meinen e ſtehen zum Verkauf. mit geſunder Feuer⸗ haben abzugeben 5 1.7 3. verm. 3944 
irtin Be —.— . ie als Lehrli ing 8 2. — ce # 19 081 24.95 95 8 It liſte. 05 e H olz nast e 2 Tr. Iks. 
nduſtrieg . wo(Bomorze).| m ; . 
Seel, Se nen -Offert-Eikteunt.|einte dare ee m; Pin u, Beben ur. Guts verwa UND |aeeianet,, Tue au ‚ , Zimmer 


ufen. Angebote mit dl 
6639 an Ann.⸗Exp. K. 9147 an die Geſchſt. &. Wenbt. bleſcherm. Ein beſeres katholisch. Swarzgdz b. Polen. 9143| Ernastiowo DOM. Swiecie, Faetet, 9 Centrala Handlowa 


Baujahr, P. low 
Torun erbet. dieſ. Zeitung zu richt. Nujawska 118 Mä idchen Seil . Wan i Przemyslowa, 


* eee eee eee Sp. 2 0. 0., t 
Wa ach Sid alan: . eee eee Teip. bev.), das lo €. 9131 an die yigcbork, Tele. 35, || Pworeowa 30, 11 1.4055 
8 ſucht Stel- zellan- u. Wirtſchafts⸗ I. Auguſt d. J. einen ev. u 5 5 zur Site An u. Bertäufe Anfoberfnnf Geſchſt d. Jig. erbet.||Wigebork, T IIA Sen f. Serre 
0 Stütze Land⸗ waren⸗ Handlung tue der Hausfrau auf eine WEIN 
2 = id E rt ng 5 Ye 


600. © Throbrego 17, Tr. 4053 
Adlerwagen, 4⸗Sitz. 600 Stück 


od. dt 5 0 w. tig, - N 
It, Saush, dn uns| JUNGEN om. ein uner 1, Yatıen e ON erhaltenes . Sonmufenzopre |Rg 175 
Kochkenntn. Dort: — 5 Seibel non be derer Eltern er ar, Hence gegen glaſiert, e . 0 nungen 
Ae eee Sranchetenninlſſe ante Fra i gegen Berheir. ae | kd vorherige 3 15 cmo(Kanalijations- NENNT 15 


Suche Stellung f 5 11 9 Aeinwäßhter, Fechter lache ich fut 3 


käufer ſein. Nowe in Pommexellen. |jof. ehrlich., anſtändig. nicht unter 3 PS 10 un, Drehſtrom⸗ 1 de 

ns austo (et einen Betr, Herribaltgronolin Mädchen v. Lande taufen gefühl, © Offer elektromotor. 4 N N 

nn 9223 welches jede häusliche 155 e. in 75 P. S. e 97⁵ 1 ur 2 
f e ra e- ger a ein er zaiten, giebt. Neben- U. gr. Kellerräumen 
8 5 ä kl. Nener F N ck) für jede Branche geeignet, ſowie evtl. frei 
ee es., ſchon tallateure 2045 „Frau In: 1% Vorſt. d Benz-Gagenau, 3½ To., Grasmäber(Cormid), Be ar: g 3 
— 1 g oe tellt Peng Kamnit tzer, Meldungen m. Lebens⸗ erwünſcht 4042 35 fiene Bert del 2 ut ne 2a S250 5 ni u * an Anfragen erbeten, 

’ . erk. Bydgoſze 5 

Angabe a. d. Gehl d. 3. Se Ponente 0 21. 1 Gerne 6. Ruschewakt in 9 N ee en. Krakowekhab, 1 Tr. 4008 (Bydgoſzcz y. 3998| unter D. 4046 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 


* 


* 


